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Abonnements
für II. Quartal 1885 auf die Halliſche Zeitung“ (amt
liches Organ des Kgl. Landrathsamtes des rei
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ un„Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. März d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der Polizei- Verwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung

Bismarck vor 1870.

Einige Monate ſpäter war Schleswig-Holſtein von
däniſcher Fremdherrſchaft frei. Die Stimmung in Preußen
ſchlug in Anerkennung um, der Verfaſſungs-Conflict wurde
durch die mit offenem und bereitem Entgegenkommen bean-
tragte Jndemnität beſeitigt und die froheſte Zuverſicht des
ganzen Volkes begleitete nach weiteren 2 Jahren die
deutſchen Waffen nach Böhmen.

„Erſt Preußen, dann Deutſchland“. Aus dem Kriege
von 1866, der den auswärtigen Mächten überhaupt nicht
Zeit ließ, ſich zu beſinnen und zu einem Entſchluß über
„Freund oder Feind“ zu kommen, ging Preußen machtvoll
und im Beſitz wichtiger und werthvoller neuer Provinzen
hervor. Schwere Wunden waren geſchlagen, im Bruder-
kriege geſchlagen. Aber die Einſicht, daß dies der Weg
und der einzig mögliche Weg zu Einheit und geſchloſſener
Kraft ſei, fehlte nur denen, die nicht deutſch fühlen und
das Richtige nicht erkennen wollten. ZollParlament,
Bundesverfaſſung, Militair-Conventionen waren die An-
fänge für die demnächſtige deutſche Reichs Verfaſſung,
Münzeinheit, Einheit des Strafrechts lang erſehnte Er
rungenſchaften.

Auch Frankreich hatte ſich 1866 nicht rechtzeitig be
ſinnen können. Aber die franzöſiſche Eitelkeit war durch
die Erfolge der preußiſchen Heere, durch Preußens Macht-
erweiterung, durch die begonnene Einigung Deutſchlands
hart berührt. Revanche für Sadowa! Der Kaiſer der
Franzoſen ſuchte nach den ſeltſamſten Mitteln, um der
gloire der franzöſiſchen Nation zu billigen Erfolgen zu
verhelfen. Man erſchöpfte ſich in den mannigfaltigſten
Verſuchen, mit Preußen bald auf Koſten Belgiens, bald
auf Koſten Süddeutſchlands zu pactiren. Für Mainz und
Coblenz hätten wir das franzöſiſche Bündniß haben können.
Die Bemühungen waren eitel. Kein Fuß breit deutſchen

Anlaß zum Bruch, zur Entzündung des Krieges gemieden.
Der wichtigſte Vorwand zur Zeit eines Verſuches der
Spanier, einen de der Prinzen zur Annahme
der Candidatur für den ſpaniſchen Thron zu gewinnen,eine offenbare Demüthigung, welche der franzöſiſche Bot-

ſchafter Benedetti auf Geheiß ſeiner verblendeten Re-
gierung unſerem Könige zumuthete, führte den Krieg mit
Frankreich herbei.

Der franzöſiſchen Kriegserklärung aber ſchallte derlaute Zuruf entgegen, mit welchem ger ganzes Volk für

ſeinen König eintrat. Genau 14 Tage ſpäter waren die
Siege bei Wörth und Weißenburg durch die Armee des
Kronprinzen erfochten.

ewundernswerth wiederum iſt die Art zu nennen,
wie deutſcherſeits Alles vermieden war, um ſelbſt den
Schein der Schuld an dem Bruch zwiſchen zwei großen
Nationen zu vermeiden. Napoleon hatte auf den Beitritt
Verbündeter gerechnet. Mit Oeſterreich und Jtalien waren
die Verhandlungen zum Abſchluß reif geweſen. Er hatte
vor Allem auf den Abfall Süddeutſchlands gerechnet.
Aber nichts davon. Während die erſteren ſich noch be
ſannen, waren die ſiegreichen Schlachten geſchlagen. Und
unter den letzteren regte ſich kein Hauch mehr jener alten
mittel- und kleinſtaatlichen Rivalität gegen Preußen.
Bundestreu und feſt ſtanden die Süddeutſchen, der Baiern
könig voran, auf Seite Preußens.

Vor dem Klang der Waffen, der uns noch in die
Ohren brauſt, vor dem wiedererſtandenen Deutſchen Reich,
wollen wir Halt machen. Daß uns diesmal nicht, wie
nach den Freiheitskriegen, der Lohn für das für Deutſch
land vergoſſene Blut entgangen iſt, das wiſſen wir. Wir
danken es dem Kaiſer, dem Feldmarſchall Moltke und
Bismarck.

Jn jeder Faſer ein Deutſcher, war Bismarck bei dem
S der würdige Vertreter eines mächtigen Volks.
ie Berichte über die Verhandlungen mit den franzöſiſchen

Unterhändlern rufen heute noch die Begeiſterung jener Tage
wach, das warme Gefühl für deutſche Ehre, den warmen
ſah für den Mann, der ſo die Sprache ſeines Volkes
ührte.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Sonnabend
in ſeiner 73. Plenarſitzung hauptſächlich mit Rechnungs-
ſachen. Bei der zweiten Berathung der allgemeinen Rech-
nung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1880/81
führte wieder die Frage zu einer eingehenden ſtaatsrecht
lichen Erörterung ob die von Sr. Majeſtät dem Könige

von Preußen innerhalb der Verwaltung des preußiſchen
Militairkontingents erlaſſenen Niederſchlagungsordres der
nachträglichen Genehmigung des Reichstages bedürfen.

Bodens wurde den Franzoſen gewährt und demnach jeder Nach langer Debatte wurde ein „deutſchfreiſinniger“

ne eeeeeeSSlZweimal gefangen.

Erzählung von Nili-Bazar.
Ueber den hohen Gebirgsketten Tyrols flammte das

Morgenroth. Die rauhen, ſchneebedeckten Berge wurden
licht unter ſeinem lodernden Feuer, die goldenen Sonnen-
ſtrahlen ſenkten ſich freundlich in die dunkeln Schluchten,
ſpiegelten ſich glitzernd in den Waſſern der wilden Gieß-
bäche und weckten das Leben in den thaufriſchen Thälern.
Die Spitzen der Gletſcher rötheten ſich wie verſchämte
a Tengeſichter, und der Himmel ſtrahlte im purpurnen

anze.Luf der Straße, welche von Jnnsbruck nach den vom

Verkehr abgelegeneren Thälern Tyrols führt, bewegte ſich
in dieſer frühen Morgenſtunde ein ſeltſamer Zug. Es war
im Mai des Jahres 1809, nach der Schlacht auf dem
Berge Jſel bei Jnnsbruck und der Einnahme von Jnns-
bruck durch Andreas Hofer und die Tyroler Bauern. Die
Tyroler hatten in dieſer Schlacht Wunder der Begeiſterung
und Tapferkeit geleiſtet und den Feind bezwungen.
Mehrere tauſend Mann Franzoſen und Bayern waren dabei
in ihre Hände gefallen, welche theils während der Schlacht
gefangen wurden, theils die Waffen ſtreckten.

Um ſein ohnehin nicht allzuſtarkes Heer nicht unkluger
Weiſe zu ſchwächen, ließ Andreas Hofer dieſe Gefangenen
in die vom Kriegsſchauplatz entfernt liegenden Thäler durch
rauen und Mädchen eskortiren. Es war ein ſeltſames
chauſpiel, die ihrer Waffen beraubten Krieger, deren

Geſichter Muthloſigkeit, Haß, Grimm und Verzweiflung
ausdrückten, inmitten der kräftigen, verſchiedenartig be
waffneten weiblichen Wächter dahinſchreiten zu ſehen. Sie
nahmen ihre Pflicht und die Verantwortung, welche ſie

ernommen hatten, nicht leicht auf, die kraftſtrotzenden
Madel und Weiber. Mit Senſen, Dreſchflegeln, Heu-
gabeln und den Flinten der gefallenen Feinde bewehrt,

ſchritten ſie trotzig und ſchweigend zu beiden Seiten des
langen Zuges, eine jede bereit, das Vertrauen, welches
ihre Mannen und Buben in ihre Kraft geſetzt, auch zu
rechtfertigen. Die Augen der Tyrolerinnen leuchteten vor
Stolz und ſie trugen ihre Köpfe hoch erhoben, während
die Gefangenen die ihren vor Scham tief ſenkten vor
Scham, daß man ſie durch Weiber bewachen ließ.
Eine Thatſache, die allerdings nicht häufig in der Weltge-
ſchichte verzeichnet ſteht.

Den Schluß des Zuges bildete ein prächtiges Madel,
das man gleichſam zur Deckung der Nachzügler dorthin
poſtirt. „Loßt a mal das Kathrin am End', dann kimmt
Euch Keiner aus!“ hatte der Pold'l geſagt, der noch von
Mutterſeiten ein Vetter des Madels war und bisher mit
der Leitung des Hausweſens daheim betraut geweſen, jetzt
aber wie alle Burſchen ſeines Heimaththales im Felde
ſtand. Er M bei dieſer Rede dem Bas'l die Bärenmütze
eines Gefallenen auf den Kopf gedrückt, und das friſche
Kind nahm ſich in dieſem kriegeriſchen Schmucke, den
Stutzen des Pold'l über der Schulter, eine Heugabel als
Nothwaffe noch außerdem in der Hand, ſehr ſtattlich und
reſpecteinflößend aus.

„Wirſt a nimmer eiferſüchtig werd'n, Pold'l?“ hatten
die andern Buben neckend eingewandt. „Wenn d's Dirndl
halt ſelbſten mit dem Nachtropp z'ſammen thuſt, dann
darfſt Du nimmer g'wundern, wenns anander anhält, ſolls
a mal mit enders weitergehen!“ „Laßt's immer einhackeln!“
er der Pold'l übermüthig geantwortet und ſeine Augen
hatten den Nachtrapp e und beſonders einen leicht

verwundeten Bayer ſcharf auf's Korn genommen. „Bloß
der da der wär' ſchon d'r Recht'! Der kriegt nunmehr
ka Dirndl daheim! Ka biſſel Farb' hat der Kerli mehr
in's G'ſicht un das Gwandel ſchleppt ihm nur ſo wie'n
Faden am Leib herunner, dem fehlt zum Schneider nur
noch d' Scheer! Der thut Keiner weh und der wird
d'r Erſt' ſei, der einhackeln muß!“
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Antrag gegen die Stimmen der Rechten ange-
nommen wonach dem Antrage der Rechnungskommiſſion
nachträglich zu genehmigen, als Nr. 8 folgendes
hinzugefügt wird

„8. daß in den durch die Bemerkungen des Rechnungshofes
erörterten qu. Pſeg bei der Militärverwaltung Zahlungen ohne
das Vorhandenſein einer Verbindlichkeit der Reichskaſſe geleiſtet
worden ſind.
Demnächſt wurde die allgemeine Rechnung für
bei welcher dieſelbe Streitfrage bereits in zweiter Leſung
in gleichem Sinne zum Austrage gebracht iſt in dritter
Leſung debattelos erledigt. Der Geſetzentwurf be-
treffend die Ergänzung des S 72 des Reichsbeamten
geſetzes, wurde in der en der Kommiſſion emg
endlich paſſirte der Geſetzentwurf, betreffend die Befugniß
von Seefahrzeugen, die nicht den Kauffahrteiſchiffen ange
hören, zur Führung der Reichsflagge, debattelos die erſte
und zweite Leſung. Montag: Dritte Leſung der
Dampferſubventions-Vorlage.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages trat in ihrer
Seiltaanſespug n Genehmigung eines Zolls von 6 für

elfirniſſe in die zweite Berathung der Zollerhöhung für baum
wollene Nähfaden. Die Abgg. Singer und Meyer ſprachen
ſich gegen die Zollerhöhung aus, weil hierdurch den in der
Wäſchefabrikation beſchäftigten Näherinnen der Preis ihres
Arbeitsmaterials vertheuert würde, während eine Nothlage der
deutſchen Nähfadenfabrikation nicht vorläge. Demgegenüber
wurde ſeitens der Geheimräthe Schraut und Böttcher daraxf
hingewieſen, daß die ſtarke und reiche engliſche Fabrikation, welche
ſich in ihrem bisherigen Monopol auf dem Weltmarkte du
die deutſche Konkurrenz beeinträchtigt ſehe, ſyſtematiſch dur
Unterbieten der Preiſe, durch Einführung einer Kampfmarke die
deutſche Nähfadeninduſtrie zu ruiniren ſuche, um nach deren
Beſeitigung die Preiſe wieder allein diktiren zu können. Ueber

die Geſchäftslage der deutſchen Nähfadenfabriken wurden aus-
führliche Mittheilungen gemacht. Die Abgeordneten Löwe und
Penzig erklärten ſich gegen die Zollerhöhung, während Abg.
Letocha darauf aufmerkſam machte, daß es Sache der Wäſche
fabrikanten ſei, durch entſprechende Lohnerhöhungen die un
günſtige Lage der in dieſer Branche beſchäftigten Näherinnen
zu verbeſſern. Es kämen auch die Tauſende in der Nähſeiden
fabrikation beſchäftigten Arbeiterinnen mit ihrem Jntereſſe an
dem Beſtand dieſer Jnduſtrie in Betracht. Schließlich wurde
die Zollerhöhung mit 10 gegen 8 Stimmen angenommen.

Jn der Sonnabend- Sitzung wurde zunächſt der Antrag
Singer und Witte berathen, den Zoll für baumwollene Spitzen
ſtatt auf 350 auf 250 feſtzuſtellen. Die Antragſteller de
fürchten von der Erhöhung des Zolls eine Schädigung der Kon
fektions- und Schirmfabrikationsbranche. Nach ſehr lebhafter
Diskuſſion, in welcher ſich die Geheimräthe Böttcher, Mosler
und Schraut, ſowie die Abgg. Frege und v. Landsberg gegen
den Antrag, die Abgg. Brömel und Buddeberg für den Antrag
ausſprachen, wurde derſelbe mit 9 gegen 5 Stimmen abgelehnt.
Ein Antrag des Abg. Lohren, für Leinengarn Nr. 8—35 einen
Zoll von 9 feſtzuſtellen, wurde nach einer Erklärung des
Geheimrath Vöttcher, daß die Jntereſſen der Weber dieſem An
trage entgegenſtänden, ſowie nach Befürwortung deſſelben durch
die Abg. Letocha und Kulmitz angenommen. Desgleichen wurde
ein Antrag des Abg. Letocha, den Zoll für Zwirn aus Rohſeide
auf 200 zu erhöhen, nachdem derſelbe von den Abgg. Mayer
und Brömel bekämpft, von den Abgg. Singer und Lohren be
fürwortet war, angenommen. Ein Antrag des Abg. Lohren,

Dem Bayer war während dieſer Rede eine jähe
Schamröthe in das todtblaſſe Geſicht geſtiegen und er hatte
ſeine ſtattliche Geſtalt, welche der des Tyrolers nichts nach
ab, für kurze Zeit hoch aufgerichtet; aber auch nur für
urze Zeit dann ſank er wieder in ſich zuſammen und

die Bläſſe, welche der Röthe und Erregung folgte, war
noch auffallender als vorher ſchon.

Bei dem Kathrin aber hatte der Pold'l keinen Dank
verdient.

„Schäm Dir' a!, hatte es ihm tadelnd zugeraunt
„An g'fangenen S der ſich nit wehren darf, z' höhnen,
is' kein Kunſtſtückel! Die nußbraunen Augen des Madels
hatten dabei vor Entrüſtung dem Pold'l in's Geſicht ge-
blitzt wie zwei Lichter und er hatte die ſeinen niederge-
ſchlagen und etwas Unverſtändliches gemurmelt.

Die Kathrin aber hatte ihr Amt angetreten und war
hinter dem Zuge dreinmarſchirt trotz einem Grenadier.
Faſt ſchien es auch, als ob der Pold'l recht behalten ſolle,
der Bayer blieb zurück und ward der Letzte im
Auch mit dem „Auskommen“ hatte es ſeine Richtigkeit.
Die Kathrin war die rechte Deckung für einen Zug Kriegs
gefangener! Die war ſchon darnach angethan, ein ganzes
Regiment ſolcher Burſche in Reſpect zu erhalten! Die hatte
Courage und Kraft für zwei Buben im Leibe. Die Ka-
thrin war aber auch das bildſauberſte Madel aus dem
ganzen Thal daheim. So ſchlank und doch ſo feſt und
kräftig gewachſen wie eine „Tannen“, groß und doch
ſchmiegſam gebaut. Die Füßchen erſchienen ſogar in den
groben Bergſchuhen zierlich und ſchmal, und die Hände
waren, obgleich hart gearbeitet, doch klein und ſchön ge-
formt. Die gebräunte Haut, auf welcher die Röthe der
Wangen, wie der Hauch auf einer Aprikoſe lag, die trotzigen,
ſchwellenden, thaufriſchen Lippen, zwiſchen denen die
kleinen, weißen Zähne wie zwei Perlenſchnüre blitzten,
das ſchwarze Kraushaar über der ſchmalen Stirn, die
edelgeformte Naſe ſie bildeten ein Ganzes, das bisher
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welcher eine Abänderung des Syſtems der Verzollung der
bezweckte, wurde nach einer Erklärung des

e chraut, daß die Regierungen von ſolchen prinzipiellen
Abänderungsvorſchlägen des Syſtems der Textilzölle abgeſehen
hätten, da ſich hier die Jntereſſen verſchiedener Jnduſtriezweige
gegenüberſtänden, und eine Dringlichkeit zur Aenderung nicht
vorläge, zurückgezogen. Jm Uebrigen wurden die Beſchlüſſe der
e u bezüglich der Artikel Baumwolle und Seide
genehmigt.

Nach dem Unfallverſicherungsgeſetz für die
landwirthſchaftlichen Arbeiter ſind die Koſten des

37 Rumpff in Frankfurt a. M., welcher nach längerer
Debatte an welcher ſich der Vizepräßdent des Staats
miniſteriums, Miniſter des Jnnern, wiederholt betheiligte,
in zweiter Berathung einſtimmig zur Annahme gelangte.Ferner wurden in erſter und zweiter Leſung der Geſer

entwurf, betreffend die Dotation der Amtsverbände in den
hohenzollernſchen Landen, der Geſetzentwurf zur Ergänzung
des S des Geſetzes über die allgemeine Landesver-
waltung vom 30. Juli 1883 ſowie die Geſetzentwürfe,
betreffend Aenderungen der Kirchenverfaſſung der evangeliſch

Heilverfahrens für die erſten 13 Wochen von der Gemeinde lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover und über die
r leiſten. Nach einem Antrag des Abg. Buhl, den die

eichstagskommiſſion am Sonnabend angenommen ſinddieſe goſten der Gemeinde von der Berufsgenoſſenſchaft

zu erſtatten. Als Erſatz der Koſten gilt die Hälfte des
nach dem Krankenverſicherungsgeſetz zu gewährenden Mindeſt-
betrages des Krankengeldes, ſofern nicht höhere Aufwend-
ungen nachgewieſen werden.
wichtigſte Beſchluß, welchen die Kommiſſion bisher ge-faßt hut

Auch in der ausländiſchen Preſſe, beſonders in der
öſterreichiſchen, werden die jüngſten Vorgänge im

Preſſe“ ſagt:
„Die bedeutſamen Reden, mit welchen Fürſt Bismarck in die

Debatten des deutſchen Reichstages über die Dampferſubvention
eingriff, werden um ihres friedlichen und loyalen Jnhalts willen
in ganz Europa eine ſymparhiſche und achtungsvolle Aufnahme
finden. Noch ſelten hat ein Staatsmann ſo offen ſeine Pläne,
ſeine e und ſeine Wünſche an die Volksvertretung einbekannt,
als der deutſche Reichskanzler das geſtern gethan hat. Es wäre
beſchämend für den Parlamentarismus, wenn angeſichts dieſer
Reden die Fortſchrittler und Centrumsleute die ſeltſame Klug-
heit hätten, Kanzler und Reich noch unter das Joch ihrer Partei
diktatur zwingen zu wollen. Fürſt Bismarck hat den Appell-
prozeß von den Parteien an das deutſche Volk diesmal mit aller
ſtaatsmänniſchen Mäßigung eingeleitet, und die Maßloſigkeit der
V tariſchen Fronde kann ihm nur helfen im Erſiegen ſeines

treites.“
Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ äußert:

„So wand der Kanzler im Laufe der geſtrigen Debatte
ſein Sträußchen, und trotz der verlorenen afrikaniſchen

inie ging er doch als der moraliſche Sieger aus dem Kampfe
hervor. Nicht er allein, auch der GElſäſſer Zorn von
Bulach und Kommiſſar Reuleaux ſprachen Worte von über
en Kraft für die Kolonialpolitik des Reiches.

amentlich die Worte des Erſteren, welcher den hohen Werth
der neuen Dampferlinie für die deutſche Jnduſtrie im Allge-
meinen und die elſäſſiſche insbeſondere rückhaltslos anerkannte,
verfehlten die beſte Wirkung nicht. Man ſieht, daß ſich die
Volksvertreter aus den Reichslanden ihrer Pflichten bewußt ge
worden ſind und eine praktiſche, vielverſprechende Pol tik über
die ſtarre Negation ſtellen. Aus den Darlegungen des Reichs
kanzlers ſelbſt wird man in Deutſchand mannigfache Beruhigung
ewonnen haben. Wie er den peſſimiſtiſchen Anſchauungen
irchows über das Klima der neuen Erwerbungen entgegentrat,

das nach den Worten des berühmten Gelehrten und heißblütigen
Parlamentariers dem weißen Mann ſicheren Untergang zu
drohen ſchien, ſo geſtattete er anch den beruhigendſten Ausblick
auf Freundſchaft und Harmonie mit England, ein Verhältniß,
dem ſelbſt die überflüſſige und ſchädliche Hereinzerrung dynaſtiſcher
Verwandtſchaften durch Richter und die antinationale Politik
deſſelben nichts anzuhaben vermag. Mit Vorſicht und Weisheit
iſt das große Werk der deutſchen Kolonialpolitik begonnen
worden; getragen von der Macht und dem ehernen Willen des
Kanzlers, von der Sympathie der eigenen und der befreundeten
Nationen, wird es gedeihen zum Segen des Deutſchen Reiches,
im Intereſſe der Volkswohlfahrt, welcher auf dieſem Wege durch
deutſchen Unternehmungsgeiſt, deutſche Thätigkeit und Intelligenz
neue Bürgſchaften geboten werden.“

Das Herrenhaus hielt am Sonnabend Nachmittag
ſeine 10. Plenar- Sitzung in welcher der Bericht der
Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die
Veräußerung von Trennſtücken, zu einer eingehenden
Debatte führte, da, entgegen dem Antrage der Kommiſſion,
die Vorlage in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen
Faſſung zu genehmigen, der Antrag veg die Regierungs
vorlage wieder herzuſtellen bezw. bei den früheren Be-ſchluüſſen ſtehen zu bleiben. Der Antrag auf Wiederher-

ſtellung des 8 1 der Regierungsvorlage wurde auch mit
60 gegen 17 Stimmen angenommen. Nach Erledigung
des Rechenſchaftsberichts über den Hinterlegungsfonds,
wurde noch der Geſetzentwurf betreffend wegepolizeiliche
Vorſchriften in Schleswig-Hoiſtein der Agrarkommiſſion
überwieſen. Dienstag: Etatsberathung.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend
in ſeiner 47. Plenarſitzung zunächſt in dritter Leſung die
Geſetzentwürfe, betreffend die Zuſammenlegung der Grundſtücke in dem Geltungsbereiche des ehe wiſchen Rechts und

für die hohenzollernſchen Lande ſowie die Novelle zur
rheiniſchen Hypothekenordnung und den Geſetzentwurf, die
ſogenannten ſtehenden Gefälle in der Provinz Schleswig-
Holſtein betr. und berieth ſodann ben Geſetzentwurf be
treffend die Verſorgung der Hinterbliebenen des Polizei-

noch jedem Buben das Blut nach dem Herzen getrieben
hatte; das Schönſte aber an der Kathrin waren die
großen, luſtigen, nußbraunen Augen mit den langen Wim-
pern und die prächtigen Zöpfe, die ihr armſtark über die
Schultern hingen.

Jetzt ſahen die braunen Augen argwöhniſch nach dem
Bayern, mit wenigen Schritten war die Tyrolerin an ſeiner
Seite und ließ ihn, da er plötzlich ſtehen geblieben war,
nicht aus den Augen. Ganz unwillkürlich muſterte ſie da
bei den Gefangenen, der nach kurzer Raſt wieder darnach
trachtete, den Anderen nachzukommen. Er war ein junger,
hochgewachſener Mann mit breiter Bruſt, und ſeine Geſtalt
erinnerte ſie an den Pold'l, an den ſie bisher zurückgedacht,
nur war der Fremde blonder, und, wie es ſchien, nicht ſo
robuſt als jener. Verſtohlen und argwöhniſch ſah ſie ihm
jetzt unter der Bärenmütze hervor in's Geſicht Was
mochte er wohl beabſichtigen, als er abermals ſtehen blieb
und einen ſeltſamen Blick zur Seite warf Wollte
er deſertiren? Da ſtieß ſie ihn leicht mit der Heugabel
an: „He! mach, daß D' eini kimmſt in'n Zug un' Dein'
G'ſellen nach!“ ermahnte ſie, halb gebieteriſch, halb
verlegen.

Der Bahyer wandte das todtenbleiche, feingeſchnittene
Geſicht blitzſchnell nach ihr um, ſeine weitaufgeſchlagenen,
tiefblauen Augen richteten ſich mit vorwurfsvollem Aus
drucke auf das Mädchen, dann erſchien ein unbeſchreiblicher
Zug um ſeinen Mund. „Du biſt an Deinem Platze!“ ent
gegnete er verächtlich und herbe zugleich. „Du biſt wohl
nur aus Verſehen ein Weib geworden!“(Fortſetzung ſoigt)

Es iſt dies jedenfalls der

erklärte der
die Zollnovelle noch in dieſer Seſſion, eventuell nach Oſtern,

deutſchen Reichstage vielfach erörtert. Die Wiener

Abſtellung von Berechtigungen zum Hauen oder Stechen vonPlaggen, Haide c. für die Provkn, Hannover erledigt.

Montag 10 Uhr: Geſetzentwurf, betreffend die Schadlos
haltung des ſchleswig-holſteiniſchen Hauſes.

Auslaud.
Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeord-

netenhaus begann am Sonnabend die Berathung der
Nordbahnvorlage,; der Berichterſtatter der Kommiſſion,

Bilinski, erklärte die Verſtaatlichungsidee für nicht reali-
ſirbar, der Abgeordnete Herbſt trat in längerer Rede für
das Prinzip der Eiſenbahnverſtaatlichung ein.

Jn dem Zollausſchluſſe des Abgeordnetenhauſes
Handelsminiſter es für nothwendig, daß

zu Stande komme. Der Ausſchuß beſchloß darauf, ſofort
in die Spezialdebatte der Zollnovelle einzugehen.

Auf dem Poſtamte in Temeswar explodirten am
Sonnabend 6 von Mannheim dort eingegangene Säckchen,
ein Poſtbeamter wurde ſchwer verletzt, in den Poſt-
räumlichkeiten wurde ein nicht unerheblicher Schaden
angerichtet.

Kronprinz Rudolf nebſt Gemahlin iſt am Sonn
abend von Cattaro abgereiſt und in Cettinje
wo große Vorbereitungen für den Empfang getroffen
waren. Anfangs April werden der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin ſich nach Brüſſel begeben, um der fünf-
zigſten Geburtstags-Feier des Königs Leopold beizuwohnen.

EZJ

Frankreich. Die am Donnerstag vor der ſtark
beſetzten Deputirtenkammer begonnene Diskuſſion über
den Antrag wegen Wiedereinführung des Liſten-
ſkrutiniums ließ nach der hohen Erregtheit und lärmen-
den Heftigkeit, womit die Ausführungen verſchiedener Redner
aufgenommen wurden, bereits erkennen, wie ſehr die per-
ſönlichen Wahlintereſſen der Deputirten bei dieſer Frage
vorherrſchend ins Spiel kommen. Sonderlich Neues
brachten die fünf zu Worte gelangten Redner nicht vor.
Den meiſten und lauteſten Erfolg hatte ein Vertheidiger
der Einzelwahl mit dem geſchickt entwickelten Hinweiſe, daß
das viel getadelte Unweſen der Stellenjägerei durch das
Liſtenſkrutinium doch nicht beſeitigt werde, da die Bitt-
ſteller ſich dann an die Mitglieder der Wahlcomités wen
den würden und die Deputirten mit Letzteren, Unterdepu-
tirten und deren Wünſchen ſtets rechnen müſſen. Bei
der am Sonnabend fortgeſetzten Berathung der Vorlage
hob der Miniſter Waldeck-Rouſſeau dem Deputirten Hemon
gegenüber hervor, daß das Liſtenſkrutinium der geeignetſte
Wahlmodus ſei, die Republikaner einander näher zu bringen.
Die Kammer beſchloß mit 430 gegen 77 Stimmen, auf die
Berathung der einzelnen Artikel einzugehen und genehmigte
den erſten, die prinzipiellen Beſtimmungen der ganzen Vor
lage enthaltenden Artikel. Der Miniſterrath beſchloß,
die Einfügung eines beſtimmten Termins für Neuwahlen
ins Geſetz entſchieden zu bekämpfen.

Der Senat hat am Freitag die Berathung über

derungen begonnen. Jules Simon und Buffet betonten
die finanziellen Befugniſſe des Senats. Der Senat beſchloß,

artikelweiſen Berathung überzugehen, welche am heutigen
ontag fortgeſetzt wird.

Jm weiteren Fortgang der Sonntags-Sitzung wurden
alle von der Kammer in dem Budget vorgenommenen
Aenderungen durch den Senat genehmigt und das Budget
pro 1885 hierauf endgiltig angenommen. Am Schluß der
Sitzung richtete Gavardie von der Rechten noch heftigeAugriſe gegen die Majorität des Senats und gegen die

en derſelbe wurde deshelb drei Mal zur Ordnung
gerufen.

Mehrere Pariſer Blätter hatten für Freitag Nach-
mittag ein neues Meeting der Anarchiſten auf dem
Platze des Stadthauſes angekündigt. Einige Neugierige
fanden ſich auch wirklich ein, aber von Anarchiſten war
nichts zu ſehen.
üblichen Vorſichtsmaßregeln getroffen, ohne jedoch damit,
wie neulich auf dem Opernplatze, in die Oeffentlichkeit
hinauszutreten. Die angebliche Wiederaufnahme der
Friedens- Unterhandlungen zwiſchen Frankreich
und China ſcheint ſich auf gewiſſe vertrauliche Eröff-
nungen mehr oder minder autoriſirter chineſiſcher hoher
Beamter gegenüber Mitgliedern des diplomatiſchen Korps
in Peking, man nennt dabei den ruſſiſchen Geſandten, zu
reduziren. Die chineſiſche Regierung hält ſich zunächſt
noch davon fern. Auch ſchenkt man in hieſigen offiziellen
Kreiſen den angeblichen wiederum konzilianteren Geſinnungen
wenig Glauben, wie auch keinerlei direkte Vorſchläge im
Sinne friedlicher Verſtändigung bisher hier unterbreitet
wurden. Die militäriſchen Operationen dürften daher vor
erſt ihren Fortgang nehmen.

Nach dem Journal „Paris“ hat das Geſchwader
im ſtillen Ozean Befehl erhalten, ſich zum Schutze
der franzöſiſchen Staats angehörigen nach Aspin-
wall in Panama zu begeben.

Belgien. Beim Empfange des Gemeinderathes
von Brüſſel, welcher am Sonnabend eine Adreſſe be-
züglich des Congoſtaates überreichte, drückte der
König die Hoffnung aus, daß Brüſſel der Hauptſitz für
Alles bleiben werde, was den neuen Staat angehe; der
ſelbe werde von Belgien keine neuen Opfer fordern, da
er hinreichende Hilfsquellen habe; er hoffe, Belgien werde
von den neuen Abſatzwegen Vortheil haben, kein belgiſcher
Bürger, der ſich an dem neuen Werke betheiligte, werde
ſeine Nationalität verlieren.

Britiſches Reich. Die Londoner Amtszeitung
vom 20. d. M. veröffentlicht NRoten des franzöſiſchen

Botſchafters Waddington, aus denen hervorgeht,
daß Frankreich Reisladungen nur dann als Kriegskontre-

die von der Kammer an dem Budget vorgenommenen Aen-

Selbſtverſtändlich hatte die Polizei die

bande betrachtet, wenn dieſelbe für chineſiſche Häfen nölich von Canton beſtimmt ſind. vt.
n der Freitagsſitzung des Unterhauſes erklärte Unterſtaats-ſekreigt Fitzmaurice auf bezügliche Anfragen, die Regie

habe keine Mittheilung erhalten, daß die deutſche Flage

Samoa geheißt wäre. General Wolſeley ſei nicht zum
Generalgouverneur des Sudan ernannt. Der Premier Glad-
ſtone erklärte, die Regierung beſtehe trotz der Einſprache North-
cote's darauf, daß ein Votum des Hauſes über das egyptiſche
Finanzabkommen vor den Oſterferien dringend nothwendig ſei.Ein Antrag Thurlow's, das Muſeum für Raturgeſchichte auch
des Sonntags zu öffnen, iſt mit 64 gegen 64 abgelehnt worden
I Stimme des Sprechers gab den Ausſchlag gegen den

ntrag. ßDer Staatsſekretär des Krieges, Hartington, verlas ein
Telegramm des Generals Graham an General Wolſeley vom
Freitag, in welchem es heißt, das Reſultat der heutigen Operationen
iſt die Errichtung einer ſtarken Stellung. Durch dieſelbe wird
das HaſheenThal beherrſcht und unſere rechte Flanke, ſowie die
Verbindungslinie bei den bevorſtehenden Operationen gegen
Tamai geſchützt.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Wellington
vom 21. d. M. gemeldet, die Legislatur von Samao habe
ein Geſetz angenommen zwecks Annexion der Samoag-
inſeln durch Neuſeeland; die Regierung von Neuſee-
land habe Abſchrift von dieſem Geſetze erhalten.

Jtalien. Jm Senate begründeten am Sonnabend
Caracciolo und Viteleſchi ihre Jnterpellationen über
die auswärtige Politik der Regierung, der Miniſter Man-
cini erklärte, daß er dieſelben nächſten Montag beantwor-
ten werde. Den an der Expedition nach dem Rothen
Meere theilnehmenden italieniſchen Truppen votirte der
Senat ſeine Sympathie und ſeine Anerkennung.

Jn der Deputirtenkammer erklärte der Miniſterpräſi-
dent Depretis bei der Debatte über die Agrarfrage,

daß er einer Erhöhung der Getreidezölle nicht
zuſtimme. Cairoli beantragte darauf eine gegen das
Kabinet gerichtete Tagesordnung. Dieſelbe wurde mit
236 gegen 134 St. abgelehnt. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurden von mehreren Abgeordneten Anfragen in
Betreff der Agitation bei den Univerſitäten angemeldet.
Der Miniſterpräſident Depretis beantragte, mit Rückſicht
auf die bezügliche noch ſchwebende Enquete, alle einſchlä-

igen Anfragen und Interpellationen zurückzuziehen. DieſerAen wurde mit 216 gegen 121 Stimmen angenommen.

Schließlich vertagte ſich die Deputirtenkammer bis zum
27. April.

Dänemark. Der König hat, wie vorausgeſehen wurde,
auf die Vorſtellung des Abgeordnetenhauſes wegen Ent-
laſſung des Miniſteriums ablehnend geantwortet. In der
Antwort heißt es:

„Wir ſehen es als ein Unglück an, wenn der Reichstag
keine Einigung hinſichtlich des Budgets erzielt, wir erblicken aber
in unſerem Miniſterium kein Hinderniß für ſolche Einigung.
Wir können unſer verfaſſungsmäßiges Recht nicht aufgeben, indem
wir auf daſſelbe verzichten, um die Annahme des Budgets zuerreichen. Wir erſuchen ernſthaft und dringend beide Kammern,

die ihnen noch verbleibende Zeit zu benutzen, um eine Einigung
herzuſtellen. Wir verſichern daß unſere Liebe und Treue zum
Grundgeſetze nicht geringer iſt, als diejenige des Folkethings, und
daß es unſer feſter Wille iſt, die grundgeſetzmäßige Freiheit und
Machtvertheilung zu wahren.“

Man fiürchtet, es könnten in Kopenhagen Unruhen
ausbrechen.

Spanien. Jm Senate erklärte am Sonnabend der
Miniſter des Auswärtigen, daß Spanien, trotz ſeines
roßen Jntereſſes am Suezkanal, zur Theilnahme an der

in Paris ſtattfindenden Suezkanalkonferenz bis jetzt
noch nicht eingeladen worden ſei. Sollte noch eine
Einladung deſſelben erfolgen, ſo werde es einen Vertreter
mit einem Programm der Verſtändigung und des Friedens
zu der Konferenz entſenden.

Egypten. Haſheen iſt in der Nacht von Freitag
zu Sonnabend vom Feinde nicht angegriffen worden. Am
Sonnabend früh beſchoſſen die im Lager befindlichen
engliſchen Truppen den Feind, der ſich auf den benach
barten Hügeln angeſammelt hatte, mit einigen Granat-
ſchüſſen. Die Verluſte der Engländer in den Gefechten
am Freitag betragen nach weiteren Ermittelungen 21 Todte
und 42 Verwundete. Am Sonntag früh ſind mehrere
Regimenter Jnfanterie, von mehreren Abtheilungen der
Kavallerie und Artillerie, ſowie von einem Detachement
des Geniekorps begleitet, in 2 Carrès formirt, in der
Richtung gegen Tamai abmarſchirt, um dort Zarebas her
zuſtellen, welche durch 1 Regiment Infanterie beſetzt werden
ſollen. Die übrigen Truppen ſollen nach dem Lager zurück
kehren. Die Aufſſtändiſchen, die ſich in großer Zahl auf
den Hügeln bei Haſheen angeſammelt hatten, ſuchten den
Vormarſch der engliſchen Truppen ſofort, als ſie denſelben
bemerkten, zu unterbrechen, wurden aber durch das von der
Beſatzung der Zereba bei Haſheen, ſowie von den Schiffen
aus gegen ſie gerichtete Geſchützfeuer in Schach gehalten
und erlitten beträchtliche Verluſte.

Amerika. Die Central amerikaniſche Staaten-
gruppe iſt durch den Verſuch des Präſidenten von Guate-
mala, Senor Barrios, ſich zum Oberhaupte einer
Föderation dieſer Staaten aufzuwerfen, in ein Chaos
von Krieg und Aufruhr geſchleudert worden. Bei den
Eiferſüchteleien, die zwiſchen den einzelnen Republiken auf
dem Jſthmus an der Tagesordnung ſind, hat die Jdee
einer vorhandenen Jntereſſengemeinſchaft bis jetzt noch
nirgends feſten Boden faſſen können; der perſönliche Ehr
geiz, Eigennutz und Herrſchſucht ſind nach wie vor die
treibenden Motive des dortigen öffentlichen Lebens, und
das Renomme, deſſen Präſident Barrios genießt, ſcheint
nicht danach angethan, den Verdacht zu entkräften, daß
ſeine Proklamirung der „Centralamerikaniſchen Union
etwas anderes bezwecke als die Befriedigung diktatoriſcher

Gelüſte. Jedenfalls hat das Pronunciamento des ge
nannten Abenteurers den Funken in das Pulverfaß ge
ſchleudert. Nach den neueſten Depeſchen gährt es überall.
Jn Honduras iſt ein Aufſtand aus gebrochen, Nica
raguag und San Salvador ziehen Truppen an den Grenzen
von Honduras zuſammen, während Mexiko eine ſtrikt ab
lehnende Haltung gegen Barrios einzunehmen beginnt. In
der That hat der mexikaniſche General Valalorie Ordre
erhalten, mit 8000 Mann auszurücken. Sein nächſtes
Marſchziel iſt Michoacan, wo weitere 7000 Mann ſtehen,
die ſich mit ihm vereinigen ſollen. Man darf daher binnen
Kurzem dem Erſcheinen von 15 000 Mann Mexikanern an
der Grenze Guatemalas entgegenſehen. Natürlich kann
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Retinedepartement in Waſhington hat die Ent-
g aller irgend verfügbaren Kriegsſchiffe nach den

e zlamerikaniſchen Häfen angeordnet, um den Schutz der

den engagirten Jntereſſen der Vereinigten StaatenBürger
u zhernehmen. Beſonders zahlreich und wichtig ſind die
ntaniſchen Intereſſen in der Republik Nicaragua, wo
ſebſt bekanntlich der Konkurrenzkanal angelegt werden ſoll,
pittelſt deſſen man dem Leſſepsſchen Unternehmen in
mama die Spitze zu bieten gedenkt. Amerikaniſche

Kätter werden nicht müde, über den Stand der Arbeiten
am Panamakanal die hoffnungsloſeſten Berichte zu ver-
reiten. Alles in Allem kommt den Unionspolitikern der
neueſte Zuſammenbruch der ſtaatlichen Ordnung in Central-
amerika gar nicht ſo ungelegen.

die Feier von Kaiſers Geburtstag im deutſchen Reiche
ſt, wie die bis jetzt vorliegenden Feſtberichte überein-
ſimmend bekunden, überall in der erhebendſten Weiſe ver

ufen.g Die Feſtakte in den Schulen haben, wie in
unſerer Stadt ſo auch in den übrigen Orten, ſchon am
Sonnabend ſtattgefunden. Ebenſo kehren die üblichen
militäriſchen Feierlichkeiten, welche in Zapfenſtreich am
Abend vorher, Reveille am Morgen des Feſttages, Parade
in allen Garniſonſtädten beſtehen, wieder in gleicher Weiſe
haben ſich überall Behörden und Privatgeſellſchaften 2c.
namentlich die Kriegervereine zu Feſttafeln vereinigt, denen
am Abend Feſtvorſtellungen im Theater, mehr oder minder
glänzende Jlluminationen, namentlich der öffentlichen Ge
hände, ſowie die üblichen durch die ganze Nacht ſich hin-
durchziehenden Tanzvergnügungen der einzelnen Truppentheile

gefoigt ſind. Daß reicher Flaggen und ſonſtiger Schmuck
den Häuſern und Straßen nicht fehlte, verſteht ſich von
ſelbſt. Jn dieſem Jnhalt bewegen ſich die Feſtberichte
aus unſerer Nachbarſtadt Leipzig, wo bei dem Diner
der Reichs, Staats und ſtädtiſchen Behörden der Ober-

von Seckendorff das Hoch auf den Kaiſer
ausbrachte, Osnabrück, Weimar, Aachen, Breslau.
In Braunſchweig wurde die Parade über die dortige
Garniſon von dem General von Hilgers im Beiſein
ſänmtlicher Mitglieder des Regentſchaftsraths
abgehalten. Eine große Volksmenge wohnte dieſer mili-
täriſchen Feier bei. Von dem Regentſchaftsrathe, den
Landtagsabgeordneten und der Stadtvertretung iſt eine
Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer abgeſandt worden. Jn
Karlsruhe brachte bei dem Feſtmahl im Muſeum der
Staatsminiſter Turban den Toaſt auf den Kaiſer aus.

Jn Schwerin hielt bei der Parade der Diviſions-
kommandeur, Generallieutenant Bronſart von Schellendorf,
eine Auſprache an die Truppen, die mit einem Hoch auf
den Kaiſer ſchloß. Die Artillerie gab dazu einen Salut
von 101 Kanonenſchüſſen

Jn Poſen fand in allen Kirchen Feſtgottesdienſt
ſtatt, Mittags hielt der komm andirende General, General
v. Stiehle, die Parade der geſammten Garniſon ab, Nach
mittags hatten ſich die Militär-, Civil- und Kommunal-
behörden mit zahlreichen Theilnehmern aus der Bürger-
ſchaft zu einem Feſtmahle vereinigt, bei welchem General
v. Stiehle den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Die
Stadt trägt feſtlichen Flaggenſchmuck. Am Abend war
eine Jllumination derſelben veranſtaltet.

Der König von Bayern hat an den Kaiſer ein
Glückwunſchſchreiben gerichtet. Zur Feier des Ge
burtstages des Kaiſers hatten alle öffentlichen und Privat
gebäude der königlichen Reſidenz München Flaggen-ſchmuck angelegt. Am Abend haben verſchiedene Geſell

ſchaften und Vereine Feſtlichkeiten veranſtaltet. Aus vielen
großen und kleinen bayriſchen Städten des Königreichs
Bayern liegen Kundgebungen über gleiche Veranſtalt-
ungen vor.

Schon am Vorabend war in München im „Bayer-
iſchen Hofe“ ein offizielles Feſtdiner veranſtaltet worden,
an welchem die Miniſter, der preußiſche Geſandte, Graf
WerthernBeichlingen, viele hohe Offiziere und Civilbe-
amte, die Gemeindebehörden und zahlreiche Vertreter aus
allen Ständen und Berufsklaſſen Theil nahmen. Das
e auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde von dem Grafen

mmerich von Arco ausgebracht, die Muſik intonirte „Die
Wacht am Rhein“.

Auch aus dem Auslande liegen ſchon einige tele-
graphiſche Mittheilungen vor:

Der König von Jtalien und die Mitglieder der
königlichen Familie haben an den Kaiſer Wilhelm aus
Veranlaſſung deſſen Geburtstags Glückwunſchtelegramme

gerichtet. Jn der Kapelle der h Botſchaft in Rom
fand am Montag Vormittag ein Feſtgottesdienſt ſtatt.
Der deutſche Botſchafter veranſtaltete ein größeres Diner,
zu welchem zahlreiche dort weilende deutſche Reichsange-
hörige Einladungen erhalten haben.

Jn Petersburg begingen die Feier des Geburtstages
des Kaiſers Wilhelm die deutſchen Reichsangehörigen des
Vereins „Palme“ bereits geſtern Abend durch ein Feſt
eſſen in ihrem Vereinshauſe. Ein weiteres Feſtdiner
deutſcher Reichsangehöriger fand am Nachmittag im Hotel
Demuth ſtatt.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 22. März

Se. Majeſtät der Kaiſer war am Freitag
Abend mit den hohen Familiengliedern und den übrigen
fürſtlichen Gäſten im Opernhauſe anweſend. Von dort
egab ſich der Kaiſer gegen 9*, Uhr ins königliche Schloß,

um die Großherzogin Mutter von Mecklenburg-Schwerin,
welche kurz zuvor hier eingetroffen war, zu begrüßen.
Im königlichen Palais waren die Majeſtäten Abends mit
der großherzoglich badiſchen Familie und den kronprinz
lich ſchwediſchen Herrſchaften zum Thee und Souper ver-

eint. Am Sonnabend Vormittag ließ der Kaiſer ſich
zunächſt vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und dem
eheimen Hofrath Bork Vorträge halten und arbeitete

mit dem Militärkabinet. Der Reſt des Tages gehörte
dem Verkehr mit den aus Anlaß des n
eingetroffenen Fürſtlichkeiten. Um 1/, Uhr Nachmittags

gen die Majeſtäten den Beſuch des Königs und
des Prinzen Georg von Sachſen, welche um 1 Uhr

Minuten auf der Anhalter Bahn eingetroffen und bei

et Ankunft vom Kronprinzen und den übrigen königl.
rinzen 2c. empfangen wor waren. Der König vonSachen hatte jedwede größere Empfangsfeierlichkeit dankend

abgelehnt. Um 4 Uhr fand bei den Majeſtäten ein Diner
von etwa 200 Gedecken ſtatt, zu welchem die Mitglieder
der königl. Familie und die fürſtlichen Gäſte mit ihren
Gefolgen und den reſp. Geſandten geladen waren.

Prinz Wilhelm iſt am Freitag Abend von den
Hochzeitsfeierlichkeiten in Schloß Primkenau nach Berlin
zurückzekehrt, während die Prinzeſſin Wilhelm, ſowie der
Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig Holſtein
erſt am Sonnabend Abend von dort in Berlin wieder
eingetroffen iſt.

Der Priuz von Wales machte mit ſeinem älteſten
Sohne dem Prinzen Albert Victor, am Sonnabend
Mittag dem Reichskanzler Fürſten Bismarck einen Beſuch.

Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht ſind am
Sonnabend Abend aus Hannover in Berlin eingetroffen.

Der Großherzog und die Großherzogin von Sachſen
nebſt der Prinzeſſin Tochter Eliſabeth und dem Erbgroßherzound der Erbgroßherzogin von Sachſen ſind am Freitag Abend
8 Uhr 55 Minuten auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe eingetroffen
und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Mit demſelben Zuge
langte auch der Erbprinz von Hohenzollern hier an.

Der Herzog von Genna hat ſich am Sonnabend
von Newcaſtle aus, wo er ſich bisher befand, als Ver
treter des Königs von Jtalien zum Geburtsfeſte

r. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm nach Berlin begeben.
Derſelbe iſt am Sonnabend Abend daſelbſt eingetroffen
und hat im Königlichen Schloſſe Wohnung genommen.

Durch den Tod der verwittweten Prinzeſſin Karl
von Heſſen und bei Rhein, der Mutter des regierenden

Großherzogs, welcher am Sonnabend Abend nach ſechs-
tägigem Krankenlager an Lungenentzündung erfolgt iſt, die
mit einem katarrhaliſchen Fieber begann, iſt auch unſer
ihr nahe verwandtes königliches Haus inmitten der
kaiſerlichen Geburtstagsfeſtlichkeiten in tiefe Trauer
verſetzt worden.

Die Verſtorbene, Prinzeſſin Eliſabeth Marie Caroline
Victoria iſt als Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen,
Bruders König Friedrich Wilhelms III. (geb. 3. Juli 1783, geſt.
28. Septbr. 1851), und ſeiner durch gleiche Hochherzigkeit während
der e Preußen bewährter Geſinnung ausgezeichneten
Gemahlin Prinzeſſin Marianne von Heſſen-Homburg
(geb. 14. October 1785, geſt. 14. April 1846) am Siegestage
von Belle-Alliance, den 18. Juni 1815, geboren. Am 22. Ok
tober 1836 mit dem am 20. März 1877 verſtorbenen Prinzen
Carl von Heſſen und bei Rhein vermählt, hinterläßt ſie nach
dem frühen Tode ihrer trefflichen Brüder, des Prinzen-Admiral
Adelbert und des Prinzen Waldemar von Preußen, außer ihren
drei Söhnen, dem regierenden Großherzog Ludwig IV., den
Prinzen Heinrich und Wilhelm nur noch eine Schweſter, die
verwittwete Königin Marie von Bayern, Mutter des regierenden Königs Ludwig II., mit welcher ſie öfters auf dem anmuthig

am Fuße des ſchleſiſchen Rieſengebirges gelegenen, von den Eltern
ererbten Schloß Fiſchbach einige Sommermonate verlebte. Jh-
Andenken wird in ihrem erſten, wie in ihrem zweiten Heimath-
lande reich geſegnet bleiben.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Oeſterreich ſind, wie ſchon im politiſchen Theile erwähnt
iſt, am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr in Cettinje einge-
troffen. An der Landesgrenze, wo Fürſt Nikita mit den
Miniſtern und anderen Würdenträgern dieſelben erwartet
hatte, wurde ihnen Salz und Brot dargebracht, der Kron-
prinzeſſin wurde vom Fürſten ein prächtiges Bouquet aus
Alpenblumen überreicht. Jn Njegus wurde eine 1,ſtündige
Raſt gemacht und das Frühſtück eingenommen. Der
Aſpännige Galawagen, in welchem der Fürſt mit ſeinen
beiden Gäſten Platz genommen hatte war von monte-
negriniſchen Reitern mit prachtvoll geſchirrten Pferden
umgeben. Die Fürſtin kam dem kronprinzlichen Paare
zu Wagen entgegen. Am Eingange von Cettinje wareine Lenmphpſere gebaut und mit öſterreichiſchen und

montenegriniſchen Fahnen geſchmückt, an derſeſelben em-
pfing eine Deputation der Bürgerſchaft den Kronprinzen
und die Kronprinzeſſin und überreichte Salz und Brod.
Der Kronprinz und der Fürſt verließen hier den Wagen
und begaben ſich, von lebhaften Willkommenrufen der Be
völkerung begrüßt, zu Fuß nach dem Palais. Später,
machten der Kronprinz und der Fürſt mit ihrem Gefolge
abermals enthuſiaſtiſch begrüßt, einen Rundgang durch die
Stadt. Am Abend fand Diner und eine Beleuchtung der
Stadt und der dieſelbe umgebenden Höhen ſtatt.

Ein Unfall hat den Fürſten Odescalchi am 15.
d. M. in Budapeſt betroffen, indem ſein Wagen während
der belebteſten Korſofahrt mit einem Omnibus zuſammen-
ſtieß. Der Fürſt und ſeine Gemahlin, geborene Gräfin
Etelka Andraſſy eine Tochter des Grafen Emanuel
Andraſſy wurden durch den heftigen Stoß aus dem
Wagen geſchleudert. Durch den Fall zog ſich die Fürſtin
einen Bruch des linken Armes zu, während Fürſt Odes-
calchi eine leichte Verletzung auf der Bruſt davontrug.

Eine gefahrvolle Ballonfahrt, die eine unfrei-
willige Luftreiſe über den Canal zwiſchen England und
r lerreh in ſich ſchloß, fand am Mittwoch ein glückliches

nde in England. Die Helden des Abenteuers waren
die Herren F. Dubois und M. Farenza, erſterer ein

letzterer ein Belgiſcher Asronaut. Die Luſtſchiffer
waren am Sonnabend in der Nähe von Antwerpen auf-
geſtiegen, um ſich per Ballon nach Brüſſel zu begeben.
Anfangs ſchien die Reiſe glücklich von Statten zu gehen,
gegen Abend jedoch wurde der Ballon von einer ungünſtigen

niederlaſſen wollten, bemerkten ſie zu ihrem Schrecken, daß
zu ihren Füßen die Wogen des Meeres rollten. Nicht im
Stande, die Aufmerkſamkeit eines unter ihnen paſſirenden

Luftſtrömung ergriffen, und als die Luftſchiffer ſich her

Schiffes auf ihre fatale Lage zu wenden, entſchloſſen
ſie ſich, Ballaſt auszuwerfen und ihr Schickſal dem Winde
anzuvertrauen. Während dert ganzen Nacht und des folgen
den Tages trieben ſie ziellos umher, ohne auch nur eine
Ahnung zu haben, über welcher Gegend ſie ſchwebten, und
ſchon glaubten ſie ſich hilflos über dem atlantiſchen Ocean
zu befinden, als ſie plötzlich Sonntag Abend Land ſahen,
und nachdem der Ablauf der Nacht abgewartet worden
war, ſtiegen ſie unweit Bromley, in der Engliſchen Graſ-
ſchaft Kent, nieder.

Von wirklichem oder vermeintlichem Scheintod
hat ein außerordentlich merkwürdiger Fall in Madrid,
wie die dortige „Epoca“ berichtet, großes Aufſehen ge

Ein dortiger ſehr bekannter Advokat, Don Adolfomacht.
Garcia, ſtarb am 9. d. M. früh 10 Uhr. Am folgenden
Tage war an dem Leichnam noch nicht die geringſte Spur
von Verweſung zu bemerken, und die Familie inhibirte

demzufolge, Scheintod riß die Beerdigung, ließ
aber den Körper nach der Sakriſtei der Kirche San
Lorenzo bringen. Seit dieſer Zeit befindet ſich der Todte
genau in derſelben Verfaſſung, in welcher er ſich im Moment
des Todes befand. Es iſt keine Leichenſtarre eingetreten,
die Muskeln ſind biegſam, Lippen, Dhren und Wangen

haben vollſtändig ihre natürliche Farbe bewahrt, der Körper
ſelbſt iſt gänzlich intact.

Halle, den 23. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Flaggengeſchmückt bot jedes Haus der Stadt am

geſtrigen Tage ein feſtliches Bild dar. Hoch und niedrig
hatte ſich vereinigt, um dem greiſen Kaiſer ſeine Glück-

und Segenswünſche in z feierlicher Weiſe
bringen. Ueberall hatten ſich Gleichgeſinnte- oder Berufs-

enoſſen vereinigt, um den Tag feſtlich zu begehen. JmPotel „zum Kronprinzen“ wurde der Tag, wie ſchon be

richtet, von den kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen
Behörden durch ein Feſteſſen gefeiert, zu dem ſich eine
große Zahl von Beamten vereinigt hatte. Bei demſelben
brachte Herr Ober- Bürgermeiſter Staude folgendenToaſt aus

„Verehrte Feſtgenoſſen! Schon oft hat wohl jeder von uns
der ſchönen Sitte unſeres Vaterlandes ſowie dem Zuge des
Herzens folgend den Geburtstag unſeres allverehrten Kaiſers
gefeiert. Stets haben wir dabei mit demſelben patriotiſchen
Stolze zu der erhabenen Helden und Herrſchergeſtalt unſeres
theuren Landesherrn aufgeblickt und die Gelübde der Unter-
thanentreue, der Verehrung und Liebe erneuert, aber ein Gefühl
muß, wie ich meine, in unſeren Herzen nicht nur gleich geblieben,
ſondern von Jahr zu Jahr mächtiger in uns geworden ſein:
ich meine das Gefühl des Dankes gegen den allgütigen Gott,
daß er unſern Kaiſer wieder ein Jahr lang geſchützt und er-
halten, daß er ihm ein hohes und geſegnetes Alter beſchieden
hat, wie es nur wenigen Menſchen zu Theil wird. Vollendet
doch unſer verehrungswürdiger Kaiſer heute ſein achtundachtzigtes
Lebensjahr und mit inniger Freude dürfen wir es ausſprechen,
daß ihm Geſundheit und Kraft des Geiſtes bis auf dieſen Tag
geblieben iſt, daß es ihm vergönnt iſt, ſeine vielſeitigen hohen
Herrſcherpflichten mit demſelben Eifer, mit derſelben Hingebung
zu erfüllen, welche wir ſtets an unſerem Kaiſer bewundert
haben. Deßhalb muß ſich uns auch in unſerer heutigen
Feier zuerſt das Gefühl der Dankbarkeit gegen Gottes Gnade
aufdrängen, verbunden mit dem Herzenswunſche, daß Gott uns
unſern Kaiſer noch recht lange in der bisherigen körperlichen und
geiſtigen Friſche erhalten möge, zum Wohle unſeres Vaterlandes.

as unſer Kaiſer in ſeiner langen und ruhmvollen Regierung
Großes für unſer Vaterland gethan hat, wir alle wiſſen es; die
ganze Welt weiß es und beneidet uns um unſern Kaiſer als den
größten Monarchen unſeres Zeitalters. Aber uns, meine Herren,
dem preußiſchen und deutſchen Volke iſt er mehr: wir kennen ſein
Herz! Für uns iſt Kaiſer Wilhelm nicht nur der große und
weiſe Regent, der Einiger Deutſchlands; für uns iſt er zum eiy
der treue Landesvater, welcher ſein herzliches Wohlwollen au
dem Niedrigſten gern ſchen werden läßt und wer einmal das
Glück hatte, unſerem Kaiſer zu nahen, der wird ſeine unendliche
Herzensgüte gewiß niemals vergeſſen.

So laſſen Sie uns denn, verehrte Feſtgenoſſen, den Ge-
fühlen unſerer unwandelbaren Treue und Verehrung, laſſen Sie
uns unſeren Wünſchen für eine noch recht lange und glückliche
Regierung unſeres Kaiſers Ausdruck geben. Meine Herren! er
greifen wir unſere Gläſer: „Se. Majeſtät unſer allergnädigſter
Kaiſer und König lebe hoch! hoch! hoch

Jn das Hoch ſtimmten die Verſammelten begeiſtert ein.
Der Geſangschor der „Latina“ wird Donners

tag den 26. März Abends 5 Uhr im Verſammlungsſaal
der Francke'ſchen Stiftungen eine nachträgliche Feier der
zweihundertjährigen Geburtstage von Haendel und Bach
veranſtalten. Zur Aufführung werden gelangen: „das
„Dettinger Tedeum“ von Haendel, ein Chor aus dem
„Weihnachtsoratorium“ von Bach, Choräle aus der
„Johannispaſſion“ von Bach, Recitativ und Arie aus der
„Matthäuspaſſion“ von Bach, Schlußchor und Schluß-
choral aus der „Johannispaſſion“. Die Preiſe ſind
für nummerirte Plätze auf 1,50 für unnummerirte auf
1 ſtgeſefetzt.

(Handelskammer.) Jn Ausführung der bun-
desräthlichen Beſtimmungen zu dem Geſ. v. 20. Febr. d. J.
betr. die vorläufige Abänderung des Zolltarifs vom 15.
Juli 1879 ſind bezüglich der Urſprungserzeugniſſe
für den in den Vereinigten Staaten von Amerika
produzirten Roggen, welcher über Belgien oder die
Niederlande in das Zollgebiet eingeführt werden ſoll, be-
ſondere Maßregeln nothwendig geworden mit Rückſicht
darauf, daß in Belgien und den Riederlanden eine erheb-
liche Einfuhr von ruſſiſchem Roggen ſtattfindet und ſonach
die Gefahr nahe liegt, daß Roggen, welcher aus den Ver
einigten Staaten auf Grund der von den Kaiſerlichen
Konſuln daſelbſt ausgeſtellten Urſprungsatteſte über Belgien
und die Niederlande in das deutſche Zollgebiet zum Kon-
ventionalſatze von 1 eingeführt wird, in Belgien bezw.
den Niederlanden mit ruſſiſchem Roggen vertauſcht wird.
Zu dieſem Zwecke werden Diejenigen, welche in den Ver
einigten Staaten von Amerika produzirten Roggen über
Belgien oder die Niederlande in das deutſche Zollgebiet
einführen wollen, vor dem zuſtändigen Kaiſerlichen Konſul
in den Vereinigten Staaten gleichzeitig mit dem Antrage
auf Ausſtellung des Urſprungsatteſtes eine diesbezügliche
Erklärung abzugeben haben. Seitens des Konſuls wird
in dieſem Falle auf dem Urſprungsatteſte noch zu ver-
merken ſein, daß, ſofern die Waare über einen belgiſchen
oder niederländiſchen Hafen eingeführt werden ſoll, das
Atteſt ſeine Gültigkeit verliert, wenn daſſelbe nicht als-
bald nach dem Eintreffen des Schiffes in dieſem Hafen
und vor der Umladung der Waare dem für den Hafen
zuſtändigen Kaiſerlichen Konſul mit dem Antrage auf Aus-
ſtellung einer Zuſatzbeſcheinigung über die Feſthaltung
der Jdentität der Waare bei der Umladung, ſowie mit
der Erklärung darüber vorgelegt wird, mit welcher
Transportart die Durchfuhr durch Belgien oder die Nie-
derlande, ſowie über welches Grenzeingangsamt und bis
zu welchem Zeitpunkt die Einfuhr in das deutſche Zollge-
biet erfolgen ſoll. Seitens des letztgedachten Konſuls
wird demnächſt auf Grund der von ihm gepflogenen Er
mittelungen auf dem Urſprungsatteſte noch eine Zuſatzbe-
ſcheinigung dahin beizufügen ſein daß die Waare direkt
ohne Aenderung der Verpackung und ohne Lagerung um-
geladen und während der Umladung nicht vertauſcht wor-

den iſt, ſowie daß dieſe Beſcheinigung ihre Gültigkeit ver-
liert, wenn die Waare erſt nach dem beſtimmten Termine
dem bezeichneten Grenzeingangsamt zur Eingangsabfertigung
geſtellt wird, oder wenn während des Transportes eine
Umpackung oder eine Lagerung derſelben ſtattgefunden hat.
Nach Maßgabe dieſer Vorſchriften aufgeſtellte Anmeldunge-

e



und Beſcheinigungsformulare können von Intereſſenten auf
dem Bureau der Handelskammer eingeſehen werden.
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Magdeburger Börſe, 21. März.

eich Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 4 102,75 GReuftadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4

n r S ba 4bhemiſche Fa ucdau- Obligationen 5 101,758Deſſaner Gab- Obligationen 41Div. p. St.
1883 1884

Magdeburger W r „Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 36 00bzdo. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20/ Cinzahlung 17 182 2385,006do. agel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500

mit 40 Einzahlung 0 300,00Bdo. Erben Berſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20* Einzahlung 24 2385,006Div. in

1883 (1884
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 10 S 180,00
Taroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 S 108,70B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 160 S 115--118b;
Deſſauer GabAetie n. 4 13 SEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 d

Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Actien o 7 129,0063Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 C 97,50 GMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 z r
do. Bankverein-Antheile 4 sdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 119,758do. BergwerksActien 4 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 S
do rivatbank-Actien 4 59do traßenbahn-Actien 0 9 188,75 Gdo. Theater Actien 8 8 87,256Narie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 SSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 S
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 SSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 30 S

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 692 96,50bzdo. do. Stamm Prior. 6 7 i

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 21. März 18865.

Granulated SKry ſtallzucker I. S 42
Kryſtallzucker II. SKorn zucker von 96 21,7022,00
Kornzucker von 959 20,50 20,90 .4
Kornzucker 88 Rend. 20,20--20,60
Nachproducte 88--92 15,30 17,30

do. 759 Rend. 16,50--17,20 .4
Tendenz Ruhig.

Raffinade SMelis 28,00Gem. Raffinade 26,50--27,50
Gem. Melis 25,75——26,00 .4.
Tendenz: Unverändert ſtill.
warfen viritus per 10,000 l- loco ohne Faß 42,30

Markktberichte.
Magdeburg 21. März. Landweizen 160 165

Weiß- glatter engl. Weizen 153--160 .4, Rauh-
weizen 148-156.4, Roggen 146--150 Chevaliergerſte
r Landgerſte 146—154 Hafer 146-186 für
(.00 kg.

erlin, 21. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungs
wreis bez. Loco 150--185 nach Qualität Le gelbe
Lieferungsqualität 165,5.4 bez., per dieſen Monat bez. per

il-Mai 166 bez., per Mai Juni 169 bez., per Juni
e 171,75 .4 bez., per Juli Auguſt .4 bez., per Auguſt

eptember bez., per September Oktober 177,5 .4 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine behauptet,

en —=mJ2Halliſcher Tages -Kalender.

Dienstag den 24. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher

werden von 9--11 Uhr ausgeliehen und abgegeben.
chichte u. Alterthumskunde:

gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 140--147 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145,6 .4 bez. inländiſcher

bez., per dieſen Monat bez., per April- Mai 147,
bez., per MaiJuni 148,5 bez., per JuniJuli 149,6

49,25--149,5 .4 bez., per Juli Auguſt 150,25--150,5 4 bez.,
per AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 152 25

152,5 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große
und kleine 125- 185 4 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine flau, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez., Loco 142-—165.4 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 143 .4 bez. pommerſcher bez. feiner .4 bez.,
ſchleſſiſcher feiner bez., ruſſiſcher bez., ver dieſen
Monat bez., per März April bez., per April-Mai
142,75--142,5.4 bez. per MaiJuni 144,5--144.4 bez., per Juni-Juli 144 B. per Juli Auguſt bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine er Ctr., Kündigungspreis
-4 bez., Loco 120--126 -4 nach Qualität bez., per dieſen Monat

bez. per April- Mai 4 bez., per MaiJuni 4 bez.,
per JuniJuli bez., Juli-Auguſt 4 bez., Auguſt Sep
tember bez. rbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160
2210 .4 bez., Futterwaare 130--143 .4 nach Ouglität bez.
Oelfaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps 4 bez. Winterrübſen .4 bez., Som
merrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter-
mine ſtill, gelündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez. Loco
mit Faß 4 bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat

bez, per März- April und April- Mai 49,1 .4 bez. per
per MaiJuni 49,6 bez., per Juni-Juli .4 bez., per Juli-
Auguſt bez., per September Oktober 52,3.4 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez., Lieferung bez.Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine
matter, gekündigt Liter, Kündigungspreis -4 bez., Loco mit
Faß bez., ver dieſen Monat und per März April 426 .4dez, per April-Mai 43--42,8 bez., per MaiJuni 43,4--43,2
--43,3 4 bez per Juni Juli 44.4-44,2 .4 bez., per Juli- Auguſt
45,3--45,1--45,2 .4 bez., per Auguſt September 45,9--45,7
45,8 bez., per September Oktober 46 1-46 .4 bez. Spiri-
tus per 100 Liter à 1000/0 10,000/0 loco ohne Faß 42,4 42,3
4 bez., per April-Mai bez

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, Nr. 0 21,50 20,50
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez., per dieſen Monat u per März April 2010 4 bez.,
per April-Mai 20.20 bez., per MaiJuni 2030- 20 35.4 bez.,
per Juni Juli 20,60 bez., per Juli Auguſt 20,70 bez.,
per September Oktober bez.

Leipziger Pro duktenbörſe vom 21. März 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco lieſtger 165--174 bz., fremder 150 188

bz. Feſt. Roggen per 10C0 Ko. netto loco 145--10
bz. Still. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 125--

175 bz. Feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Kilogramm
netto loco 145 152 bz. Mais per 1000 Kilogramm netto loco
Donau u. amerikan. 125--128 Röhböl Jer 100 Ko. netto
loco 50,00 bz. per März April 50,50 Bf. Ruhig
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco e
Unverändert.

Liverpool, 21. März. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Vallen. Stetig. Tagesimport 7006
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 6000 Ballen davon für
niſchen FPert Ballen. St eraniſche ai-Juni- Lieferung 67/64, Juni-Juli- Lieferung 6Juli-Auguſt-Lieferung 6 d. de 8

Börſennachrichten.
„Berlin, 21. März. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

a p2 in feſter Haltung; von Wien lagenmattere, von den
weſtlichen Plätzen günſtige Tendenzmeldungen vor. Hier ent
wickelte ſich das Geſchäft Anfangs ſehr ruhig, da die Spekula-
tion aus ihrer Reſervirtheit nicht heraustrat; nur vereinzelt hatten
Ultimowerthe belangreichere Umſätze für ſich. Jm Verlauf des Ver

e e 2 t

T.

J

c

Neben allen übrigen Raueisen offerire ich die von mir als Baumaterial ein

kehrs trat theilweiſe etwas regeres Leben ein, und konntenCourſe ſich auf ſpekulativem Gebiet eher etwas beſſern d
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihr
Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſawerthe da
übrigen ters hatten bei ziemlich feſter Geſammtte
tung mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde
31 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſt mit
chiſche Kreditaktien etwas niedriger ein, gingen aber ſpäter
feſterer Haltung lebhafter um; Franzoſen und Lombarden war
ſchwächer, Elbethalbahn feſter und lebhaſter. Von den fr

zeigten Ruſſiſche Anleihen mehr Leben, auch Ungarig
oldrente war feſter und ziemlich lebhaft eutſche i

Preußiſche Staatsfonds feſt und theilweiſe belebt; inländiſg
Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bankaktien feſt, theilweiſe bel
Diskonto Kommandit Antheile beſſer, Deutſche Bank behandtg

Jnduſtriepapiere feſt; Aktien von Maſchinenfabriken verein
elt höher und lebhafter. Bergwerks- Effekten wenig verin
ert. Jnländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und ruhig, o

rienburger ſchwächer.
Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 5153

ranzoſen 506,00, Lombarden 232,00, Türk. Tabackaktien 92
ortmunder St.-Pr. 58,75, Laurghütte 100,50, Darmftädtg

Bank 146,(0, Deutſche Bank 153,25, Diskonto-Commandit
Ruſſ. Bank 85,00, Lübeck Büchener 169,00, Mainzer 10837. V
rienburger 83,00, Mecklenburger 194,75, Oſtpreußen 99,50, Vuſc

tehrader Duxer 153,50, Elbethal 31250, Galizier 110Nordweſtbahn 287,00, Gotthardbahn 108,87, Rumänier
Italiener 97,75, Oeſterr. Goldrente 89,80, do. Papierrente 693
do. Silberrente 68,87, 1860er Looſe 11937, Ruſſen alte 960
do. 1880er 8237, do. 1884er 96,25, 490 Ungar. Goldrente 828
Ruſſ. Noten 212,25, do. Orient II. 64,12, do. do. III. 64,25, Se
Rente 85,50, Serb. Huypoth.-Oblig.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 104,80 bz. Conſolid. Preuß. Ay-
leihe 4 104,75 bz. G. Conſolid. Preuß- Anleihe 49 104,70 bz. 6.
Staats Anleihe 1868 4 102,25 G., Staatsanleihe 1850, 52,
62, 64 102,25 G., Staats-Schuldſcheine 3 99,90 bz.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 22. März Abends am neuen U
haupt 2,98, am 23. März am neuen Unterhaupt 2,94 Meter.Waſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Min,
Am Pegel 2,60 Meter über 0.

Waßfferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 21. März 1,44, am 22. März 1,41 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Haag, 22. März. Jn der Vorlage betreffend die

Reviſion der Verfaſſung wird beantragt, daß bei den
Fehlen männlicher oder weiblicher Descendenten die Throx-
folge an diejenige Prinzeſſin vom Hauſe Oranien über-
gehen ſolle, welche in der Linie der Descendenz von den
Könige Wilhelm I. durch die Primogenitur dem letten
Könige am nächſten ſteht.

Der Geſetzentwurf betreffend die Reviſion des Wahl
tableau's verlangt für die Wahlberechtigten das Jnnehabe
einer Wohnung, deren Miethzins mindeſtens 50 Gulden
beträgt. Die zweite Kammer würde die Zahl ihrer Mit
glieder durch das neue Wahlgeſetz um 14, die erſte Kammet
um 11 vermehren. Die allgemeinen Wahlen für die zweit,
Kammer finden alle 4 Jahre ſtatt. Der obligatoriſch
Militärdienſt ſoll durch das Geſetz geregelt werden. Land
und Marine Truppen ſollen danach auch ohne ihre Ein
willigung nach den Kolonien geſchickt werden dürfen, wem
dies nach dem Geſetze für nothwendig erachtet wird.

Shanghai, 22. März. Der engliſche Geſandte in
Peking, Harry Parkes, iſt geſtorben.

mm S m p

senträger.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Ge

unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreifes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-]2 u. Nm. von 3-5
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. s geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebheſchließungen.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nein.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1u. m. 4--b Sophienftr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u Nm. 9-5 Brüderftr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe 8Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 1 Treppe boch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Knüpfer's WMufikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im Preußiſchen Hofe“.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Lehrer-Verein Halle Abds. 8-10 Uhr im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung und Sitzung Ab. 8 in der

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.
Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
SCeſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtde. in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“. tdalliſcher Zither-Ciub: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.
balleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne

ment 10 z incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
e bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends

pr.
u Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.

Vom 23. bis 28. März.

Nenes Theater. Altes Theater.Montag: Trompeter v. Säkkingen. Montag: Hüttenbeſitzer.
ienstag: Der Königslieutenant. Dienstag: Nanon.

Mittw ch: Fidelio. Mittwoch: Hüttenbeſitzer.Donnerstag Der Probepfeil. Donnerstag: Auf eigenen Füßen.
Das Waldmädchen (Silvana) Freitag: Unbeſtimmt.

onnabend: Tannhäuſer. Sonnabend: Unbeſtimmt.
Sonntag: Hamlet.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor eng zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Reumunn, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Der Kram- und Viehmarkt ſin
det am 26. und 27. d. Mts. auf

v Albin Hentze, 39 Schmeerstr. 39.

geführten

artwicheELisenbahnechienemn,
235 mm hoch gebraucht, aber

W in unbvergleichlich höherer Bruchfeſtigkeit als I-Träger, mit Stahl
kopf, dabei bedeutend wohlfeiler. r

Dieſelben ſind 7,53 m lang und rentiren auch noch, wenn
Die Hartwichſchienen eignen ſich durch ihre enorme
erforderlich iſt, der breiten Fußplatte und des abſoluten Mangels an

laſticität, wie ſie für den
kurze Enden abgeſchlagen werden.

Eiſenbahnbenieb
Walzfehlern wegen noch mehr zu

Gewölbträgern für ungleiche Belaſtungen als I-Träger, welche nur aus dem allergeringſten Eiſen herge-
ſtellt werden.

Von dieſen vorzüglichen Schienen ſind noch ca. 10,000 Ceniner in meinem Beſitz und dann nicht
mehr zu haben, ich verkaufe dieſelben zu ſehr annehmbaren Preiſen ab Lager Halle a/S. und Dortmund,
und mache Wiederverkäufer ſpeciell auf dieſes Gelegenheitsgeſchäft aufmerkſam. 9490

Otto Weitsesch., Halle a. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten, Baueiſen-Lager en gros.

Halleſche Stadt-
Halleſche Dom-
Vrovinzial
Struenſee-

Geſangbücher
in einfach soliden ſowie hochfeinsten
Einbänden empfiehlt zu billigsten Preiſen

Fabrik von Kochmaſchinen
eigener Conſtruction von

Paul Krotschmann, Leipzig
S i Reinlichſte Küchen, ſauberſte Fließen-

arbeit, Lüdeſte Eiſenconſtruction. Jn

beſondern Angaben lieferbar, unter voller

Amfhorsehe Adhere Handelssehule Hapdelsakadenis

zu Gera (Reuss). Besteht seit 36 Jahren.
1) Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjührig-

freiwill. Militärdienst. Dauer des Schulbesuchs 1 bis 4
Jahbre, je nach Vorbildung.

2) Handelsakademie für rein fachwissenschaftl. Ausbildung
(einjähr. Kursus). Ueber Schulanfang, Unterkunft ete.
Näheres durch die Prospecte. [1009dem „Roßplatz“ zu Halle a/S. ſtatt. Die Direktion.

GSebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Huterims-Stadt-Theaten.

Dienstag, den 23. März.
(Außer Abonnement.)

Zum Benefiz für Herrn
Regiſſeur Hunckwitez:

Dichter und Bauer.
Operette in 3 A. von Suppe.

Darauf:
ERineleberraschung

für Damen. 3494

Von Oſtern an bin ich
Dorotheenſtr. Nr. 6, 1

unfern
Woh-

3108

Treppe hoch,
meiner bisherigen
nung zu ſprechen.

Halle a. S.
den 15. März 1885.

Dr. W. Kahleis
prakt. Art.
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Kaiſers Geburtstag
in der Reichshanuptſtadt,

wotz der ungünſtigen welche zu dem tradi-len Kaiſerwetter einen ſcharfen Gegenſatz bildete, in
rhaft erhebender und ergreifender Weiſe gefeiert wor

die Jahre des Kaiſers über das Maß desJe mehrch en itges wachſen, deſto mehr wächſt auch die

ige Theilnahme der Bevölkerung an dieſem populärſtenmee tet Seine Für Berlin insbeſondere iſt
es Kaiſers Geburtstag ein Feſt, wie es kein zweitesjebt. och auch der Nordweſtwind rauh über die Stadt

Hhinſtürmen, reichliche Schneeſchauer mit ſpärlichen Sonnen-

plicken den zogen ſeit dem frühen Morgen
Tauſende und aber Tauſende nach den Linden und dem
Platz vor des Kaiſers Palais, und unglaublich erſchien es,
daß dieſe Gegend alle die unermeßlichen Schaaren faſſen
könnte.

Ueber vierzig Fürſtliche Gäſte waren in den letztenTagen von veh und fern herbeigekommen, um dem er-

ſauchten Monarchen an ſeinem Feſttage perſönlich ihre
Glückwünſche darzubringen. Am Sonnabend Abend und
im Laufe des Sonntags Vormittags waren noch der

erzog von Genuga, der Herzog von Anhalt und
Gemahlin, die Erbgroßherzoglich mecklenburgſtrelitz
ſchen Herrſchaften, Prinz Wilhelm von Württem-
berg, und Andere mehr in Berlin eingetroffen und theilsim loſe theils in den hieſigen größeren Hotels abge

ſtiegen. Vom Königl. Schloſſe wehte die Königl. Purpur-
ſtandarte. Von der Kuppel der Schloßkapelle wurde am
Morgen, zur Zeit der Reveille, von dem Trompeterkorps
eines Kavallerie Regiments der Geburtstag Sr. Majeſtät
des Kaiſers durch einen Choral eingeleitet. Jm König-
lichen Palais jedoch fand der offizielle Theil der Feierſtatt. Dieſes war denn auch in flher Morgenſtunde das

iel zahlreicher Schauluſtigen, unter welchen man vielee bemerkte, welche zu dieſem Feſttage hierher ge-
ommen waren. Wie ſtets am Kaiſerlichen Geburtstage

war diesmal wieder das Denkmal Friedrichs des
Großen durch die Liberalität des re von Bleichröder
mit dem prächtigſten Blumenflor überreich geſchmückt, ſo
daß der untere Theil deſſelben unter dieſem Schmuck voll
ſtändig verſchwand. Die Reiterſtatue ſelbſt war mit zahl
reichen Lorbeerkränzen bedeckt. Das Leben und Treiben
auf den Straßen und Plätzen zeugte überall von
der feſtlichen Stimmung der Bevölkerung. Tauſende
und aber Tauſende hatten in der Nähe des Königlichen
Palais Aufſtellung genommen, um der Auffahrt der Kö
niglichen Familie, der Fürſtlichkeiten 2c. zuzuſehen.
Leider mußte der Kaiſer einer etwas heftigen e
wegen, welche inzwiſchen eingetreten war, es ſich verſagen,
die Gratulation in der anfangs gedachten großen Aus
dehnung entgegenzunehmen. Nachdem Allerhöchſtderſelbe
jedoch am Morgen ſeines Geburtstages etwas ſpäter auf
geſtanden, emp n Se. Majeſtät die Beſuche der Kron
prinzlichen und Großherzoglich badenſchen Herrſchaften,
welche zunächſt ihre Glückwünſche darbrachten. Kurz vor
her war ſchon Jhre Majeſtät die Kaiſerin in den Ge
mächern Sr. Majeſtät des Kaiſers erſchienen. Um 10
Uhr wohnten ſodann Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit den
Mitgliedern der Königlichen Familie und den erlauchten
fremden Fürſtlichen Gäſten dem Feſtgottesdienſte im
Dome bei, welcher vom Hof- und Domprediger D. Kö-
el abgehalten wurde. Auch die der katholiſchen Kon-ſſton angehörigen rn heiten hatten ſich nach der

St. Hedwigs Kirche begeben. Nach Beendigung des
Gottesdienſtes empfing ſodann der Kaiſer um II Uhr
die Mitglieder der Königlichen Familie und die in
Berlin eingetroffenen Allerhöchſten und Höchſten fremden

ärſtlichkeiten zur Gratulation. Zuvor hatte Aller-
öchſtderſelbe auch ſchon die Glückwünſche ſeiner nächſten

Umgebung und Dienerſchaft angenommen. Um 11/, Uhr
hatten ſodann die Perſonen des Königlichen Hauſes die
Ehre, dem Kaiſer ihre Glückwünſche abſtatten zu dürfen
und um 123/, Uhr brachten dann nur noch die land
ſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen ihre Glückwünſche dar.

Somit hatte Se. Majeſtät der Kaiſer, des oben ange
führten Grundes wegen, es ſich verſagen müſſen, die Ge-
neralität, die Militärbevollmächtigten, die Kommandeure
der Leib Regimenter und Leib Kompagnien, die aktiven
Staatsminiſter, die am Hofe beglaubigten Botſchafter, die
Mitglieder des Bundesrathes und die Präſidien des
Reichstages und der beiden Häuſer des Landtages zur
Beglückwünſchung perſönlich zu empfangen, doch war den
ſelben Gelegenheit gegeben, ihre Namen in die im Kö-

Palais ausgelegten Bücher einzutragen. Als
der Kaiſer dann Mittags an dem hiſtoriſchen Eckfenſter
ſich zeigte, wurde Allerhöchſtderſelbe wieder durch die über

Blumendekoration des Denkmals Friedrichs des
Großen freudig überraſcht. Das nach Tauſenden zählende
Publikum begrüßte Se. Majeſtät den Kaiſer durch nicht
endenwollende Hochrufe. Geradezu fabelhaft war der
Empfang, welcher dem Fürſten Bismarck ſeitens
des vor dem Palais verſammelten Publikums zu Theil
eworden war. Begeiſterte Hurrahrufe begleiteten den-ſern bis er im Portal des Königl. Palais verſchwunden

war, und als der Fürſt ſpäter mit ſeiner Gemahlin das
Königl. Palais wieder verließ, hatte das Gefährt deſſelben
die erdenklichſte Mühe, ſich einen Weg durch die Zuſchauer
menge zu bahnen, welche daſſelbe dann mit den enthuſi-
aſtiſchſten Hochrufen begleitete. Der Fürſt, welcher recht
wohl ausſah, war durch dieſe außerordentliche Kundgebung
ſichtlich freudig überraſcht und dankte nach allen Seiten
auf das Herzlichſte. Zur Feier des Tages fand um
A Uhr bei den Kronprinzlichen Herrſchaften die Familien-
tafel ſtatt, an welcher die Mitglieder der Königlichen Familie
und die Erlauchten Fürſtlichen Gäſte Theil nahmen, wäh-
rend das Gefolge und der Ehrendienſt an der Marſchall
tafel im Königlichen Schloſſe ſpeiſten. Zu der Soirée,
welche Abends 87, Uhr im Weißen Saale des Königlichen
Sch oſſes ſtattfand waren circa 900 Einladungen er
Page Unter den Geladenen befanden ſich die u
rinzen und Prinzeſſinnen nebſt Umgebung, die zum Beſuch

Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 24 März 1885.

Ehrendienſt und reſp. Geſandten, die landſäſſigen Fürſten
und Fürſtinnen, das Corps diplomatique, die Staats-
miniſter, die Generalität und viele andere Perſonen der
Hofgeſellſchaft, Mitglieder des Bundesrathes, des Reichs-
tages und der beiden Häuſer des Landtages c.

Bei dem Reichskanzler r v. Bismarck fand das
übliche Diner für die an unſerem Hofe akkreditirten Bot-
ſchafter, Geſandten und ſonſtigen Chefs von fremden
Miſſionen ſtatt. Außerdem hatten Staatsminiſter
und die Chefs der Reichsämter die Mitglieder ihrer Reſſorts
zu Feſtdiners eingeladen. Beim Staatsminiſter v. Boetticher
erſchienen außer den Mitgliedern des Reichsamts des
Jnnern auch die Bevollmächtigten zum Bundesrath, ſowieMitglieder des Miniſteriums für Handel und Gewerbe.

Deutſcher Reichstag.
Gericht der Halliſchen Zeitung

73. Sitzung vom 21. März, Nachmittags 1, Uhr.
Zunächſt wurde der Bericht der Reichsſchulden-Kom-

miſſion debattelos erledigt.
Bei der zweiten Berathung der allgemeinen Rechnungfür den Reichshaushalt für das Etats ahr 1880 81 kam wieder

die Frage zu Erörterung, ob die von Sr. Pajeſtet dem Könige
innerhalb des preußiſchen Militairkontingents erlaſſenen Nieder
ſchlagungsordres der nachträglichen Genehmigung des Reichs
tags bedürfen. Von deutſchfreiſinniger Seite r nämlich
ein Antrag geſtellt, worin das rſardernig der nachträglichen
Genehmigung außer Zweifel geſtellt wird. Die Antragſteller be
zeichnen dieſen Antrag dabei als von verſöhnlicher Tendenz

einsKriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff kann eine
verſöhnliche Geſinnung darin nicht erblicken, daß eine alte Streit-
frage wieder aufgenommen werde. Es ſei vielmehr eine Ver
ſchärfung der Situation geſchaffen, da bisher niemals im Plenum
ein derartiger Antrag auf nachträgliche Genehmigung geſtelltſei, wenn auch die Frage in der Kommiſſion vielfach erörtert

worden. Wenn der Reichstag gegenwärtig nun auch in verſöhn
licher Stimmung die nachträgliche Genehmigung ausſprechen
wolle, ſo könne das Gegentheil ja auch zu anderer Zeit eintreten.
Solcher Eventualität aber könne man ſich nicht ausſetzen, daß
eine Ordre Sr. Majeſtät des Königs von Preußen als nicht zu
Recht erfolgt angeſehen werden möchte.

Die ſtaatsrechtliche Debatte über dieſe Frage war eine ziem
lich ausgedehnte. Die Antragſteller machen für ſich geltend, daß
die Ober-Rechnungskammer die Sache angeregt und daß die
h ver wartung allein für dieſe Rechnungsſachen verantwort-
ich ſei.

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff betonte, daß
es ſich hier um keine Verwaltungsſache, ſondern um Ausübung
des Begnadigungsrechts handle, und daß die früheren Rechte
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, ebenſo wie die jedes der
anderen Bundesfürſten in Kraft beſtehen, ſoweit ſie nicht durch
die Verfaſſung beſchränkt ſeien. Die Herren betonten freilich,
daß ſie mit ihren Anträgen weſentlich die endliche Vorlegung
eines Komptabilitätsgeſetzes bezweckten. Sie würden aber doch
ſelbſt nicht glauben, daß dieſes eine ſolche Beſtimmung
enthalten werde, wie ſie hier verlangt werde. Der Reichstag
gehe ja über vielerlei Monita der Oberrechnungskammer hinweg,
und ſei ganz r es auch in dieſem Falle zu thun.

lbg. Hänel (deutſchfr.) betont, daß das Begnadigungsrecht
ſich nicht auf finanzielle d und Rechnungsſachen erſtrecken
dürfe: das widerſpreche der Verfaſſung und den Budgetrechten
des Hauſes, hier trete vielmehr die Verantwortlichkeit des Mi-
niſters ein. Die Finanzverwaltung des Heeres ſei nicht von Sr
Majeſtät dem Könige von Preußen, ſondern von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer abbängig. Alle finanziellen Organe der Militär
verwaltung ſeien Organe des Reichs, und nicht Preußens.

Direktor im Reichsſchatzamte Aſchenborn wies nach, daß
hier den betreffenden Monitas der Oberrechnungskammer eine

rößere Bedeutung beigelegt werde, als dieſelbe ſelbſt beanſpruche.
r habe ſich perſönlich überzeugt, daß die Oberrechnungskammer

niemals eine grundſätzliche Verneinung habe ausſprechen wollen,
wenn es ſich um vermögensrechtliche Niederſchlagungen im Gnaden
wege gehandelt habe.

Den Ausführungen der Redner von der Linken traten die
deutſchkonſervativen Abgg. Frhr. von Maltzahn-Gültz, von
Helldorff-Bedra wiederholt entgegen, empfahlen, es bei dem
bisherigen Brauche zu belaſſen und die prinzipielle Seite der
Froge dahin geſtellt ſein zu laſſen. Schließlich wurde der deutſch
freiſinnige Antrag, dem Antrage der Rechnungskommiſſion:
nachträglich zu genehmigen, als neue Nummer hinzuzu-
fügen 8) daß in den durch die Bemerkungen des Rechnungshofes
erörterten Fällen bei der Militairverwaltung Zahlungen ohnedas Vorhandenſein einer Verbindlichkeit der Reichskaſſe J 7

werden von der Mehrheit angenommen.
Die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das

Etatsjahr 1879/80, bei welcher in zweiter Leſung eine analoge
Beſtimmung angenommen worden, wie ſie ſoeben für die Rech-
nung pro 188081 beſchloſſen, wurde darauf debattelos in dritter
Berathung genehmigt.

Der Geſetzentwurf, betr. die Ergänzung des 872 des Reichs
beamtengeſetzes vom 31. März 1873 wurde in der von der Kom
miſſion vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt, nachdem Abg. Kayſer
(Sozialdemokrat) Namens ſeiner Partet ſich gegen dasſelbe er
klärt, weil es die Disziplinargewalt über die Beamten verſchärfe.

Der Geſetzentwurf, betr. die Befugniß von Seefahrzeugen,
welche der Gattung der Kauffahrteiſchiffe nicht angehören, zur
Führung der Reichsflagge paſſirte die erſte und zweite Leſung
ohne Debatte.

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag
1 Uhr: Dritte Leſung der Dampferſubventionsvorlage und Zoll
tarifnovelle.

Herrenhaus.
10. Sitzung am 21. März, Nachmittags 1 Uhr.

Nach Vereidigung des neu eingetretenen Mitgliedes, Grafen
von Althann, erſtattete Herr von Klützow Namens der Juſtiz-
kommiſſion mündlichen Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend
die Veräußerung von Trennſtücken, deren unveränderte An
nahme nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes beantragt
wird. Dem gegenüber ſtellte und begründete Herr Pr. Beſeler
di Antrag auf Wiederherſtellung des S 1 der Regierungs

orlage.Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Herren Dr. Dern

burg, v. Bernuth, ſowie die Reg.-Kommiſſarien, Geh. Ober-
gm rath Herz und Geh. Rath v. Wilmowski, ſowie Graf

rühl betheiligten, wurde 81 bei Namensaufruf in der za
der Regierungsvorlage, beziehungsweiſe der früheren Beſchlüſſe
des Herrenhauſes mit 60 gegen 17 Stimmen wiederhergeſtellt
und das Geſetz ſelbſt mit großer Mehrheit angenommen.

Nach Erledigung des Rechenſchaftsberichts über die Ver
wendung der flüſſig gemachten Beſtände aus dem Hinterlegungs-
fonds wurde noch der Geſetzentwurf, betreffend wegepolizeiliche
Vorſchriften für die Provinz Schleswig-Holſtein der Ägrar
kommiſſion überwieſen und dann die Sitzung um 3 Uhr ge-
ſchloſſen. Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr (Etatsberathung).

Abgeordnetenhaus.
47. e am 21. März, Vormittags 10 Uhr.

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betreffend die Schad
loshaltung des Schleswig-Holſteinſchen Hauſes.

n dritter Berathung wird zunächſt der Geſetzentwurf, be
treffend Ergänzung und Abänderung der Beſtimmungen über
die Ausſonderung des ſteuerartigen Theiles aus den ſogenannten
ſtehenden Gefällen in der Provinz Schleswig-Holſtein definitiv
angenommen. 7. März d. J. giebt das

hier eingetroffenen hohen fürſtlichen Gäſte nebſt Gefolge, Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Zuſammenlegung der Grundſtücke im Geltungsgebiet des
Rheiniſchen Rechts erhob ſich eine kurze Generaldebatte in
welcher Abg. Pleß (Zentrum) nochmals alle diejenigen Be-
denken wiederholt, welche bereits in der zweiten Leſung geltend
gemacht worden.

Abg. Dr. R nſperger-Olpe (Zentrum) konſtatirte,
daß die große Mehrheit der rheiniſchen Abgeordneten ſich gegen
das Geſetz erklärt habe.

Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius erklärte Alles aufrecht
halten z Züſſen, was er in früheren S chun gen in Bezug
auf dieſes Geſetz geſagt. Auch die Gegner würden ſich ſpäter in
derſelben Weiſe mit dieſem Geſetze befreunden, wie es in den
übrigen Landestheilen bereits geſchehen ſei.

dachdem dann noch der Abg. r e ſichgegen die Vorlage erklärt, wurde nach kurzer Spezialdiskuſſion
er Geſetzentwurf gegen die Stimmen des Zentrums und einiger

Freiſinnigen definitiv angenommen.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Zuſammenlegung der

Grundſtücke, Ablöſung der Servituten und Theilung der Ge-
meinheiten für die Hohenzollernſchen Lande wurde ebenfalls nachkurzer Debatte in dritter Leſung definitiv genehmigt. Desgleichen

gang mit einer geringen Abänderung die Novelle zur
Rheiniſchen Hypothekenordnung zur Annahme. f

Es folgt die u des e betreffend dieVerſorgung der Hinterbliebenen des Polizeiraths Rumpff.
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern

v. Puttkamer begründete zunächſt kurz die Vorlage deren
Zweck ſei, in geſetzlicher, geſicherter Weiſe eine ſtagtliche, lebens
längliche Fürſorge eintreten zu laſſen für die hülfsloſen Hinter
bliebenen eines unter dem Dolche eines anarchiſtiſchen Meuchel-
mörders hingeſchlachteten, pflichttreuen Beamten. Er beſchränke
ſich darauf, dieſen Entwurf der wohlwollenden Prüfung und
möglichſt einſtimmigen Annahme r empfehlen.

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) erklärt, daß ſeine Fraktion
über die Sache noch nicht Beſchluß gefaßt habe. Perſönlich aber
ſtehe er dem Gedanken der Vorlage durchaus ſympathiſch gegen
über, trotzdem habe er gegen die Form und gegen die Moti-
virung, welche dem Geſetze gegeben, einige Bedenken und deshalb
halte er es für wünſchenswerth, die Vorlage in einer Kommiſſion
in nähere Erwägung zu nehmen. So lange ein Falſche
Urtheil noch nicht vorliege, welches die Thatſache feſtſtellt, ſei es
nicht Sache des Abgeordnetenhauſes, ſeinerſeits ein Urtheil aus
zuſprechen. Es komme hinzu, daß hier eine entſchiedene Lücke
in unſerer Geſetzgebung daß nicht von Rechtswegen
für die Hinterbliebenen ſolcher Staatsbeamten im Allgemeinen
geſorgt werde, welche gegen den gewöhnlichen Lauf der
ihrer Erwerbsfähigkeit lahm gelegt worden.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer entgegnete, daß, wenn die Ausführungen des
Vorredners richtig wären, konſequenter Weiſe deſſen Antrag ſich
auf Ausſetzung der Verhandlung bis nach Abſchluß des Frank-
furter Prozeſſes hätte richten müſſen. Der Vorredner verlange
den gerichtlichen evidenten Beweis, daß der Polizeirath e
von einem Meuchelmörder getödtet worden. Er
(der Miniſter) ſtehe auf einem anderen Standpunkte; er berufe
ſich auf die öffentliche Meinung, welche bisher ohne irgend welche
abweichenden Nuancen es als eine unwiderlegliche Thatſache be
zeichnet habe, daß die von ihm angenommenen Vorausſetzungen
zuträfen. Er et o noch weiter und daß ſelbſt,
wenn das Reſultat der Frankfurter Unterſuchung ein völli
negatives ſein ſollte, er in ſeinem Urtheil doch keinen Augenbli
ſchwankend ſein würde. Die öffentliche Meinung ſei in dieſem
Falle unzweifelhaft die vox populi, vox dei, as den Vorſchlag des Abg. Dirichlet auf generelle Regelung anlange, ſo
würde er, wenn unſere Finanzen es zuließen, eine Unfallver
W der Beamten in größtem und edelſtem Stile durch die
ekge un ja fixiren, der erſte ſein, ſie zu acceptiren; aber diefurchtbare Gefahr, welche unſerer Geſellſchaft von der anarchiſt
iſchen Partei drohe, mache es nothwendig einen ſolchen Fall,wie den vorliegenden, individuell zu behandeln. Der Rumpff ſche

all ſei die Ausgeburt eines hölliſchen Feuers, welches die ſtaat-
iche Geſellſchaft verzehren müſſe, wenn nicht bei Zeiten Vor

ſorge getroffen werde, uns gegen dieſe Gefahr zu ſchützen. Er
laube daß der Vorredner die hohe politiſche Bedeutung der

beſſer würdigen würde, wenn er derſelben einfach zu-
immte.

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (conſ.) erklärte ſich gegen
kommiſſariſche Berathung. Eine ſolche würde zwecklos ſein.
Auch könne die gerichtliche Entſcheidung die Stellung der Abge
ordneten zu dieſer Frage nicht hein Das Gericht könne
nur die Thatſache feſtſtellen. Er und ſeine Partei halte es für
weifellos daß ein Verbrechen von Seiten der anarchiſtiſchenParke vorliege

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) erklärt perſönlich, für die
Vorlage ohne kommiſſariſche Berathung ſtimmen zu wollen und
zwar mit Rückſicht auf die Erklärung des Herrn Miniſters, daß
er eine beſondere Wirkung dkhrelg die Energie der Exekutiv
beamten gegenüber den anarchiſtiſchen Beſtrebungen erwarte.
Dieſen Beſtrebungen könne nicht energiſch, nicht rigoros genug
gegenübergetreten werden, denn man habe es hier mit der infer
nalſten Bosheit zu thun. Zu bedenken gebe er freilich, ob es
nicht beſſer geweſen wäre, mit dieſer Vorlage zu warten, bis die
richterliche Entſcheidung getroffen worden. Die Ermordung der
Gensdarmen in Bochum liege ganz ähnlich, wie der vorliegende
an und es werde auch in dem Bochumer Falle
ein, die Exekutivbeamten gegen die Mordgeſellſchaft zu ſchützen.

Er erwarte daher, daß der Herr Miniſter ohne Verzug auch
für die Hinterbliebenen der Gensdarmen eine Vorlage machen
werde.

Abg. Dirichlet (deutſchfr.) ſuchte auszuführen daß, wenn
von ſo autoritativer Seite her eine Aeußerung erfolge, wie diesheute vom Miniſtertiſch geſchehen, das Urtheit der Richter leicht

beeinflußt werden könnte. Jm Uebrigen ſtimmte er mit dem
Miniſter ſowohl wie mit dem Abgeordneten Windthorſt darin
überein daß Alle ein dringendes Jntereſſe haben die Thätig-
keit der Exekutivorgane einer verbrecheriſchen Geſellſchaft gegen
über von einer anarchiſtiſchen Partei könne nicht die Rede
ſein zu unterſtützen, und aus dieſem Grunde wolle er auf
ſeinen pntrag- kommiſſariſche Berathung eintreten zu laſſen,

verzichten. erizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer ſprach ſeine Befriedigung über die Zurück-
gichung des Antrages aus. Die anarchiſtiſche Partei ſei eine der
eſtorganiſirten Parteien auf dem Erdenrunde. Uebrigens habe

er kein Wort von dem ſubjektiven Thatbeſtande der Prozedur,
welche in Frankfurt ſchwebt, geſprochen; er z ſich nur über
den objektiven Thatbeſtand geäußert und er halte daran feſt, daß
es ſich hier unzweifelhaft um ein anarchiſtiſches Komplott handele.
Jn dieſer Meinung würde er auch dann nicht ſchwankend wer
den wenn der Mann, der jenes Verbrechens beſchuldigt wor-
den, unſchuldig ſein ſollte.

Die Vorlage wurde i in der zweiten Leſung ein
ſtimmig vom Hauſe gene t

Jn erſter und zweiter Berathung wurden ſodann der Ge
ſetzentwurf betreffend die Dotation der Amtsverbände in den
Hohenzollernſchen Landen, ſowie der Geſetzentwurf zur Ergänzung
des S 7, des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883, die Geſetzentwürfe, betreffend Aenderungen der
Kirchenverfaſſung der evangeliſch-luheriſchen Kirche der Provinz
gen und über die Abſtellung von Berechtigungen zum

inge in

auen oder Stechen von Plaggen, Haide u. ſ. w. für die Provinz
annover erledigt.

chluß der Sitzung gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung
Montag 10 Uhr. (Geſetz, betreffend die Schadloshaltung des
Schleswig-Holſteinſchen Hauſes.)

Halle, den 23. er
o r a Mit Rundſchreiben vominiſterium für Handel und



Gewerbe der Kammer auf, in ihrem Bezirk Erhebungen
darüber anzuſtellen in wie weit die Geſchäftswelt den
Mangel von geſetzlichen Beſtimmungen betreffs dec
Wahrung von Geſchäfts und Fabrikgeheim-
niſſen empfunden habe. Hinſichtlich des Mißbrauchs
des Vertrauens werden drei Fälle unterſchieden indem
entweder Arbeiter und Beamte eines gewerblichen Unter
nehmens Geſchäft oder Fabrik), ſo lange ſie darin noch
angeſtellt ſind, oder Arbeiter und Beamte nach ihrem Aus-
ſcheiden aus dem Verbande des Unternehmens, oder endlich
dritte Perſonen welche ſei es vermöge ihrer Stellung
(wie Baumeiſter, Jngenieure, Maſchinenfabrikanten), ſei es
aus anderem Anlaß von den inneren Verhältniſſen des
Unternehmens Kenntniß erlangt haben, über die bis dahin
geheim gehaltenen Einrichtungen Geſchäftsbeziehungen
u. ſ. w. an Andere eine unbefugte Mittheilung machen.
Betheiligte werden erſucht, über ihre diesbezüglichen Er
fahrungen an die Handelskammer zu berichten.

Die Akademie der Tonkunſt, welche vor
einigen Jahren hierſelbſt von Herrn und Frau Engel-
53 gegründet und ſeitdem von ihnen mit großem Ge-
chick und unter höchſt erfreulichen Reſultaten geleitet

wurde, veranſtaltete Freitag, d. 20. d. M. Hermannsſtraße
2a eine muſikaliſche Soirée, zu der in Folge ergangener
Einladung ein eben ſo gewähltes als muſikverſtändiges
Auditorium erſchienen war und ſomit die beſte Gelegen
heit hatte, einen Blick in die Thätigkeit des Herrn und
der Frau E. zu thun. Außerdem waren die jungen
Damen, welche in dem Jnſtitute ihre Ausbildung ſuchen
und finden, in der angenehmen Lage zu zeigen, wie weit
ie es bei der ihnen gewidmeten gewiſſenhaften und ge-
chickten Anleitung in der edlen Kunſt des Geſanges ge-

bracht haben. Dieſer Aufgabe unterzogen ſie ſich denn
auch mit lobenswerthem Eifer und gutem Erfolge, in ein
elnen Fällen nicht ohne eine gewiſſe Befangenheit, derench Schüler reſp. Schülerinnen, auch wenn ſie in ihrem

Studium bereits weit vorgeſchritten ſind, meiſt nicht er
wehren können, wenn ſie vor einer größeren Zuhörerſchaft
ihr Licht leuchten laſſen ſollen. Sehen wir uns das ſtatt
liche und überaus reichhaltige Programm der Soirée, die
mit einem Duett aus „Tod Jeſu“ von Graun eröffnet
wurde, an, ſo fällt uns eine Reihe namhafter Meiſter,
wie Beethoven, Haendel, Schubert, Bach, Weber u. A.
in's Auge, deren Tonſchöpfungen je nach der Begabung
und den vorhandenen Stimmmitteln der jungen Damen
denen ihre Wiedergabe anvertraut war, mehr oder minder
wirkſam zum Vortrag kamen. Näher auf das Programm
einzugehen fehlt uns leider der Raum. Wir wollen da-
er ſchließlich nur noch Fr. E. und Herrn Kaiſer für diel und elegante Begleitung der Geſänge unſer

Compliment machen und unſerer Ueberzeugung Ausdruckverleihen, daß die Akademie der Tonkunſt ſch ſicher ihre

ehrenvolle Stellung wahren und auch in Zukunft gleich
beachtenswerthe Ziele erreichen wird, als bisher.

Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft e in
der neueſten Nummer der deutſchen Turnzeitung bekannt,
daß als S w. Wettübungen für das mit dem 6.
deutſchen Turnfeſt verbundene Wettturnen von ihm auf
Vorſchlag ſeines techniſchen Unterausſchuſſes Hoch-
ſpringen, Weitſpringen und Gewichtheben mit
einer Hand beſtimmt worden iſt. Hierbei mag noch be-
merkt ſein, daß auf dem diesjährigen deutſchen Turnfeſte
zum erſten Male „Altersriegen“ (vom 40. Lebensjahre an
aufwärts) mitwirken, die Uebungen am Reck, Barren, Pferd,
Bock, ſowie Freiübungen werden. Es befinden
4 darunter ſogar 70jährige Turngenoſſen, ein Beweis,

aß fortgeſetztes Turnen den Körper geſchmeidig und kraft
voll erhält.

Die Dummen werden nicht alle. Kommt da zu
einer Frau in dem benachbarten Dorfe R. ein circa 30
Jahre alter Menſch von ziemlicher Größe mit blondemten und ſchwindelte ihr vor, daß in den Jahren
1845 bis 1847 von der Bevölkerung zu viel Steuern er-
hoben worden ſeien, die jetzt an dieſelbe wieder zurückbe-
zahlt werden ſollen. Um nun nicht den Reichen durch die
zu veranſtaltende Lotterie event. einen Gewinn zu kommen
u laſſen, ſollen nur die ärmeren Klaſſen mit Antheil-Pheinen zu der Lotterie beglückt werden. Kurz und gut,

die Frau ließ ſich durch dieſen plump angelegten
Schwindel bethören und gab für einen ſolchen Antheil-
ſchein ihre letzten 4 her. Der Menſch, ihr viel Glück im
Spiel verheißend, verduftete und wurde nicht mehr geſehen.
Die Frau zeigte den Schein einen Nachbar und dieſer
klärte ſie über den Schwindel auf, worauf ſich die zu
Tode erſchrockene Frau ſofort auf die Verfolgung des
Schwindlers machte, jedoch ohne Erfolg. Aus einem
andern Orte wird ein gleicher Schwindel gemeldet, darum
Vorſicht beim Angebot von dergleichen Antheilſcheinen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Jn allen Orten der Provinz iſt der Geburtstag

Sr. Majeſtät des Kaiſers in der erhebendſten Weiſe ge-
feiert worden. Aus Stadt und Land gehen uns Feſt
berichte in ſolcher Fülle zu, daß es uns unmöglich iſt,
dieſelben ſämmtlich zum Abdruck zu bringen. eberall
fanden begeiſterte Huldigungen ſtatt, welche Zeugniß ab-
legten von der allgemeinen Liebe und Verehrung deren
ſich der hohe Herr in ſo reichem Maße erfreut.

en. Merſeburg den 19. März. Regierungsverordnung.) Mit Rückſicht darauf, daß wiederholt

Klage darüber geführt worden iſt, daß Konfirmanden am
Tage der Konfirmation (Palmſonntag) ohne elterliche Aufſicht Wirthshäuſer beſucht und öſter ſich dem Genuß

el Getränke hingegeben haben, hat die Königliche
egierung an ſämmtliche Kreisſchulinſpektoren eine Ver

fügung erlaſſen, wonach die Entlaſſung von dieſem Jahre
an erſt am Mittwoch nach Palmarum alſo nach der
bereits erfolgten Konfirmation ſtattzufinden hat. Demnach
bleiben die konfirmirten Schüler bis zu dem genannten
Tage ſhulyſichtig ſo daß die Polizei- Verordnung (d. d.
17. Dec. 1880), betr. den Beſuch der Wirthshäuſer durch

ſeeleinder. auch für die konfirmirten Kinder Anwendung
indet.

Schkenditz, 22. März. (Grundſteinlegung.)
Am Freitag beging die hieſige Schützengeſellſchaft die Grund
gut zu ihrem eigenen, neu zu erbauenden Schieß-
hauſe. a der bisherige Schießſtand am Bahnhofe ge

faphringerg für die Feldarbeiter war, ſo hat die Geſell
chaft am Waldkater in der Aue eine Wieſe eigenthümlich

erworben, um ein Schießhaus mit Schießſtand, welcher
allen Anforderungen hinſichtlich der Sicherheit des Publi
kums entſpricht, zu bauen. Der Grunderwerb und der
Bau geſchieht auf Actien, welche mäßig verzinſt und aus
gelooſt werden.

Freyburg, 21. März. (Fiſcherei.) Von den
in kaliforniſchen Bruttrögen h 5000 Forelleneiern
hat kürzlich ein großer Theil Fiſchchen das Licht der
Welt erblickt und befindet ſich der Nachwuchs in erwünſch-
tem Wohlſein. Der genannten Werkſtatt Neptuns wer-
den demnächſt ſeitens des Vorſtandes des Fiſchereivereins
im dieſſeitigen Regierungsbezirk weitere 20000 befruchtete
Aeſcheneier zur Ausbildung zugeführt werden. Die Heimath
derſelben iſt die Fiſchzuchtanſtalt Selzenhof bei Freiburg
in Baden, im Beſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Schuſter
in Freiburg.

a Staßfurt, 20. März. (Vortrag. Confirmation.
Geburtstag Sr. Maj.) Jn der geſtrigen Hauptver-

des Zweigvereins Staßfurt-Leopoldshall im
Preuß. Beamtenverein hielt Herr Dr. Staute (Chemiker
des hieſigen Kgl. einen höchſt intereſſanten,
ſpannenden Vortrag über die Grundzüge der experi-
mentellen Chemie und erläuterte ſeine klaren und faß
lichen Auslaſſungen durch wohlgelungene Experimente.
Die Confirmation der Knaben und Mädchen der St. Joh.
Gemeinde wird in dieſem Jahre der geſchloſſenen Kirche
wegen wieder in unſerem Nachbarorte Leopoldshall am
Palmſonntage Vorm. 11 Uhr ſtattfinden. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wird theils am Vorabende,

theils am Sonntage ſelbſt von verſchiedenen Vereinen,
namentlich von den 3 Landwehr und Kriegervereinen ge-
feiert werden. Einzelne Corperationen begehen den n
durch Feſteſſen. Jn den Schulen iſt ſchon am Sonnaben
Feierlichkeit.

H. Burg, 21. März. Für unſere Verhältniſſe war
dies eine rechte Am Mittwoch Abend hielt
Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff aus Halle vor ſehr zahlreichem

ublikum im Saale der hieſigen Reſſourcen- Geſellſchaft
einen Vortrag über „Land und Leute in Deutſch-Afrika“,
welcher mit größter Aufmerkſamkeit entgegen genommen
wurde und dem Vortragenden regen Beifall J
Geſtern Abend fand in der r erleuchteten Kirche U. L.
Frauen zur Feier von J. S. Bachs r
Geburtstage unter Leitung des Herrn D. H. Dübſchke und
unter Mitwirkung des Herrn B. Honert aus Magdeburg
(Baſſiſt) und der Muſikkapelle des Herrn Lorenz hier vom
ieſigen Chorgeſangvereine ein Concert ſtatt. Zur Auf-hein kamen die Oſterkantate: „Bleib bei uns“ und

Cantate am Reformationsfeſte: „Ein' feſte Burg“ von
J. S. Bach. Heute fand in der Aula des hieſ. Victoria
Gymnaſiums die officielle Entlaſſungsfeier der Abituri-
enten ſtatt.

J Weimar, 20. März (Vom Hofe.) Jhre König-
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin,ſowie die Erbgroßherzoglichen e und Pringeſſin
Eliſabeth begaben ſich heute Mittag 3 Uhr mit dem
Schnellzuge von hier aus nach Berlin, um der Geburts-
tagsfeier Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers am Sonntag
dortſelbſt mit beizuwohnen.

S Bernburg, 20. März. (Senſationsnachricht.)
Die ſeit geſtern hier verbreitete Senſationsnachricht, die
Anarchiſten beabſichtigten das hieſige Schloß und die neue
Wer in die Luft zu ſprengen, hat merkwürdigerweiſe
viele Gläubige gefunden, die dadurch in ihrem Glauben
beſtärkt wurden, daß in der That an der neuen Kaſerne
ein Poſten Aufſtellung gefunden. Der Grund hiervon iſtjedoch nicht in der Vefurchtang von verbrecheriſchen Plänen

ſeitens der Dynamithelden, ſondern darin zu ſuchen, daß
die Uebergabe der Kaſerne nunmehr ſtattgefunden, und daß
ſie demnächſt von dem Militär bezogen werden wird.

Perſonal Veränderungen
in der Königlich Preußiſchen Armee.

v. Vietinghboff, Pr.Lt. à la suite des 2. r 1
Rr. 32, unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjut. bei der
41. Jnfant.-Brig., zum 3. Rhein. Jnf.-Regt. Nr. 29, à la suite
deſſelb., verſetzt. Schottler, Sek-Lt. von der Landw.Jnf. des
1. Bats. (Stendal) 1. Magdeb. Landw.Regts. Nr. 26, zum Pr.
Lt., Kretſchmer, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Burg) 1. u
Landw.-Regts. Nr. 26 zum Sek.-Lt. der Reſerve des 1. Magdedb.
Jnf.-Regts. Nr. 26, Zachau, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Neuhal-
densleben) 3. Magdeburg. Landw.Regt. Nr. 66, zum Sek.Lt.
der Reſ. des Thüring. Huſ.- Regiments Nr. 12, Mann, Hertel,
&rünicke, Fuchs, Sek.-Lts. von der Landw.-Jnf. des Reſ.-Landw.
Bats. (Magdeburg) Nr. 36, Helmcke I.. Sek.-Lt. von der Reſ.
des 3. Magdeburg. Juf.-Regts. Nr. 66, zu Pr.-Lts., Hilde-
brand, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg. Landw.
Regts. Nr. 27, m Sek. Lt. der Reſ. des Königs Gren.-Regts.
(2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Boltze, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum
Sek.Lt. der Reſ. des 2. Magdeburg. ts. Nr. 27, Wilke,
Vizefeldw. vom 1. Bat. (Sangerhauſen) 1. Thüring. Landw.
Regts. Nr. 31, zum Sek.Lt. der Reſ. des 1. Magdeburg. Jnf.
Regts. Nr. 26, befördert. Hebbinghaus, Vizewachtm. vom
1. Bat. (Weißenfels) 4. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 72, zum
Sek.-Lt. der Reſ. des Thüring. Huſ.Regts. Nr. 12, Glanz, Vize-
feldw. vom 1. Bat. 1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, zum
Sek.-Lt. der Reſ. des 4. Jnf.-Regt. Nr. 67, Sommer,
Morgenſtern, Flintzer, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Weimar) 5. Thür.
Landw.Regts. Nr. 94, zu Sek.-Lts. der Reſ. des 5. Thüring.
Jnf.-Regts. Nr. 94 Sroksrzog von Sachſen), Cohn, Vizefeldw.
von demſelben Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des 6. Prandenburg.
Jnf.-Regts. Nr. 52, Lieber, Vizefeldw. vom Reſ.Sandw.-Bat.
Stettin) Nr. 34, zum Sek. Lieut. der Reſ. des Magdeburg.
äger-Bats. Nr. 4, Mahrenholz, Vizefeldw. vom Reſ.-Landw.
ak. (Magdeburg) Nr. 36, zum Sek.Lt. der Reſ. des Magdeb.

FußArt.-Regts. Nr. 4, Raecke, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Neu
haldensleben) 3. Magdeburg. Landwehr-Regts. Nr. 66, zum Sek.
Lt. der Reſ. des Garde-Train-Bats., Koch, Sek.Lt. vom Landw.
Train des 2. Bats. (Naumburg) 4. Thüring. Landw.-Regts.
Nr. 72, zum Pr.-Lt. befördert. Brückrer, Sck.Lt. von der
2. Jng.-Jnſp., ausgeſchieden und zu den RelHffizn. des Magdeb.
Pion.-Bats. Nr. 4 übergetreten. Zimmermann II., Sek.-Lt. von
der Landw.-Jnf. des 2. Bats. (Burg) 1. Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 26, Schulz, Pr.-Lt. von der ger des 1. Bats.
Halberſtadt) 3. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, mit derandw.ArmeeUnif., Bu Feim Pr.-Lt. von der Landw.Jnf.

des 1. Bats. (Neuhaldensleben) 3. Magdeburg. Landw. Regts.
Rr. 66, mit der Landw.-Armee-Unif Neubaur, Sek.-Lt. von
der Landw.Kav. des 2. Bats. Halle) 2. Magdeburg. Landwehr-
Regts. Nr. 27, Tünnermann, Sek.-Lt. von der Landw.Jnf. des
1. Bats. (Bitterfeld) 4. Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 67, Dietze,
Pr.-Lt. von der Reſ. des Magdeburg. Huſ.- Regiments Nr. 10,
Ruyter, Pr.-Lt. von der Landw. Kav. des 2. Bats. (Torgau)
4. Magdeburg. Landw egts. Nr. 67, mit der Landw.Armee-
Unif., Trommsdorff, Pr. Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats.
(Erfurt) 3. Thüring. Landw.Regts. Nr. 71, Cornelius, Sek.Lt.
von der Landw.Jnf. deſſelben Bats., Küchler, Pr.-Lt. von der

P andw. Jnf. des 1. Bats (Weißenfels) 4 Thüring. Landw.Regts
Nr. 72, Graf von der t S

r.

S Weimar5. Thüring. Landwehr Regts. Nr. 94, Kühn, Pr.Lt.Landw.Jnf. des 2. Bats. (Eiſenach) 5. Sind Landw edlen
Nr. 94, mit der Landw.ArmeeUniform, der Abſchied bewilligt.
Simeon, Garn.-Verw in Diedenhofen, nach Erfurt,

nſp. in Erfurt, nach Düſſeldorf

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
„„Thüringer 4 pCt. Prioritäten VI. Serie. Die nächſte

Ziehung dieſer Prioritäten findet Mitte April ſtatt. Gegen
den Eoursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Keuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 pf
pro 100 Mark.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Auſgeß vom 20. März 1885.

„Aufgeboten: Der Handarbeiter Hermann HeinriWitte und Caroline Anna wege BWergehe 9 J
Der. Schuhmacher Paul Richard Otto Hatimelmann Geiſt
ſtrafe 18, und Friederike Henriette Schimpf Martinsberg 12

er Schuhmachermeiſter Heinrich Albert Auguſtin, Dölniß,
und Amalie Caroline Bertha Müller kleine Brauhausgaſſe 14

Der Werkſtättenarbeiter Kriedrich Chriſtoph Hermann
Böhnert, Lindenſtraße 1, und Auguſte Pinkert, Magdeburger
ſtraße 42. Der Zuckerkocher Wilhelm gut riedrich
Drewitz Deſſau, und Johanne Marie Friederike Charlotte
Michelitſch, Bernburg. Der Schloſſer Georg Conrad Schwab
und Wilhelmine Marie Anna Schwab, Fulda. Der Privat
docent Dr. Ernſt Otto Wilhelm Taſchenberg, Halle, und Eleonore
Henriette Marie Gründler, Aſchersleben. Der Mechaniker

Boehm, Halle, und Charlotte Alwine Linſel,

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Heine, Parkſtraße 8ein Sohn, Friedri Carl. Dem Rechtsanwalt eke
Schütte, Brüderſtraße 15, ein Sohn, Erich. Dem Maurer
Carl Fiedler, Wuchererſtraße 19, Zwillingsſöhne, Ludwi Carl
und Guſtav Otto. Dem Wagenwöärter Adolf Deckert, Breite
ſtraße 17 ein Sohn, Franz Erwin. Dem Bäckermeiſter
Wilhelm Weber, Steinweg 40, eine Tochter, Emma. Dem
Metalldreher Georg Treumer, Steinweg 4344, eine Tochter,
Antonie.

Des Eiſendreher Jena Graue Toc
es

Geſtorben:
Martha Anna, 6 Monat 18 Tage, Freudenplan 38.
Kupferſchmied Louis Nicolagi Tochter Minna, 10 Monat 5eingärten 31. Des Tiſchler Carl Küchler Sohn Le

ugo, 4 Monat 2 Tage, Liebenauerſtraße 10. Der Ver
Serungsbeamte Otto Köppe, 22 Jahr 6 Monat, Töpfer-

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 21. März.

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt oſtwärts nach dem
Finniſchen Buſen fortgeſchritten und verurſacht an der oſt
preußiſchen Küſte vollen Sturm aus Weſt, während an der
übrigen deutſchen Küſte, wo des Nachts ſchwere Böen aus weſt
licher und nordweſtlicher ich wehten, die Winde allent
halben abgenommen haben. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter
im Norden veränderlich und böig, im Süden trübe und regneriſch.
Die Temperatur iſt im Nordweſten erheblich geſunken, ſonſt
allen gen geſtiegen. Celſt

ie Temperatur in Celſius Graden war in nachgeStädten folgende: Havaranda I2, Petersburg m w
1, Memel 1, ars 8, Karlsruhe 5, München arg7

Chemnitz 4, Berlin 4.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 23. März, 9 Uhr 28 Minuten Vor-

mittags. Aus Suakin wird gemeldet: Die
britiſchen Truppen wurden, als ſie bei dem
Vormarſch gegen Tamai kaum eine Zareba her-
geſtellt hatten, plötzlich lebhaft angegriffen.
Sie warfen aber den Feind mit großen Ver-
luſten nach einſtündigem Kampfe zurück. Zur
Verſtärkung der wurde ein Garde-regiment mit einer Abtheilung Artillerie von
hier abgeſandt.

Urtheil eines Steuerbeamten.) Ich kann nicht unterlaſſen,
hnen, ſehr geehrter Herr, meinen beſten Dank für die mir ge

ſandten Schachteln Apothetker R. Brandt's Schweizerpillen öffent
lich hiermit auszuſprechen, da dieſelben mir ſowie meiner Frau
die beſten Dienſte gegen Bruſtleiden, Rheumatismus c. gethan

und kann ſelbige nur als ſehr wirkſam empfehlen. Eckarts
erga (Provinz Sachſen). Hochachtungsvoll Hildebrandt, be

rittener Steuer-Cöntroleur. Man achte genau darauf, daß jede
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und
den Namenszug R. Brandt's trägt.

Technikum Mittweida
im Königreich Sachſen, die bekannte techniſche Fachſchule zur
Ausdildung von MaſchinenJngenieuren und Werkmeiſtern, zählte
nach dem neueſten Jahresderichte 402 Schüler aus Europa,
Aſien, Afrika und Amerika, von denen 6 und 3 Jn
haber eigener Geſchäfte waren. Unter den deutſchen Ländern
iſt am ſtärkſten Preußen mit 193 vertreten, von den außer
deutſchen Rußland mit 30, OeſterreichUngarn mit 36, Holland
mit 13, dann folgen Schweiz, Belgien, Frankreich und die Türkei.
Aſien (Java) zählt 3, Afrika 1, Amerika 4 Beſucher. Die Eltern
der Schüler gehören hauptſächlich den Kreiſen der Jnduſtrie und
des Gewerbes an, ein Beweis, welches Vertrauen die Schule
gerade unter den Fachleuten genießt. [3489

Familien Nachrichten.
Der „Magdeburger Zeitung“ entnommen:

rl. granrista Guttentag mit Kaufm. Hrn. Aug.
rube (Magdeburg).4 Stern e o d e Sorgealberſtadt). rn. Aug. einmann (Halberſtadt). F.d (KReinſtedt). Hrn. A. Heß (Dom. Wulfen). Hrn. Max

elling (Hohenkrug).
Eine Tochter: Hrn. L. Knönagel ar Hrn.Lehrer Ahrens (Barleben). Hrn. Lehrer Schulz (Barleben)
Ceſtorben: Altſitzer Andr. Gottlieb Fritze (Hohendodeleben).

Kgl. Rechn.-Rath Chr. re (Magdeburgſ. Frau Mathilde
Habermann geb. Schmidt (Neuſtadt- M..

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Ella Schwaniz mit Kgl. Oberförfter Hrn.

Ja y x Kelune 2 v. Schuckmann mit Sec.
ieut. Ewald v. röder erinretgegt Hr. Prem. Lieut. Max v. Laffert mit Marie

v. erlin).v en ine rn S ren v. Wedell
romberg). Hrn. Franz Zeyſin oGeſtorben Frau Elſebetb Sie geb. Beck g
Chr. Steinfeld geb. Göbbels er Fräul. Louiſe Klein

Berlin). Oberlehrer Dr. F. Sievert (Wismar).
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Bekanntmachung.
vie Einwohner hieſiger Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zamiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der

hebedingungen in eine Liſte, welche im der
wwrerſität, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 bei dem Univerſitäts-

Frator Nütträtz aufliegt, während der Vormittagsdienſtſtunden
gen zu laſſen. Auf dieſe Liſte ſind die Studirenden offiziell hin
jſen. Die Eintragung erfolgt h Die Anzeige der WohDen durch Anſchläge am ſchwarzen Brette im Univerſitätsgebäude

o hiermit weg.n ugleich werden die Vermiether dringend erſucht, die Abmeldun

der Wohnungen im Falle der Vermiethung derſelben behufs derLitrolle nicht zu unterlaſſen.

Halle a/S., am 19. März 1885.
Königliche vereinigte Friedrichsnniverſität Halle-Wittenberg.

Ackermann,
h. t. Rector.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

ufolge Verfügung vom 17. März 1885 ſind an demſelbenTage u ende Eintragungen erfolgt:
Sn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1502 die Firma:

„Carl Wenkel“ zu Halle a/S. und als deren Jnha-
ber der Kaufmann Carl Otto WenkKel daſelbſt einge-
tragen worden.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter No. 1407 die Firma:

Adolf Hartmann
Halle a/S., den 17. März 1885.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Sarbrmiesiomn.
Die Anlieferung von 240 ebm Pflaſterſteinen und 260 cbin

Pflaſterſand, die s der Pflaſterarbeiten ſelbſt und die Regu-
ürung des Planums behufs Anlage eines Steinpflaſters auf der Eis-
lehenQuerfurter fiskaliſchen Straße beim Dorfe Helfta auf ca. 330 m
Länge ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Büreau des Unterzeichneten in den
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Offerten ſind verſiegelt mit entſpre
chender Aufſchrift koſtenfrei zum Eröffnungstermine,

Dienstag den 31. März er., Vormittags 11 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Auswahl unter den 3 Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten.
Eisleben, den 17. März 1885. [3302

Der Königliche Kreis-Bauinſpektor
Delius.1

NutzholzAnction
am Freitag, den März 1885, Vormittags 9 Uhr

auf dem „Gartenhauſe“.
Revier Molmerswiende, Schlag Feldholz.

[3435

[3426

7 Eichen von 80——98 em ſtark

33 7 7 60—8054 7 40--6079 v v 18-40 v39 Rothbuchen 40--71
41 r In 20--40 II II476 Weißbuchen 16—-35 mit ca. 75 Feſtm.
35 Berg-Ahorn 15--6219 Abſchnitte u. Spitzen v. 18--35 em ſtark
2 Spitz-Ahorn von 37——59 em ſtark
9 Maßholder-Ahorn 20-40 33 Rüſtern 28.41u. 46,
3 Elgebeeren 23. 24u. 27

100 Birken m 16-37
91 Ellern 2149 r r37 Espen 18-48Bedingungen im Termin, Anzahlung.

Der Schlag liegt am Leinethale und unmittelbar an der Chauſſee
von Sangerhauſen nach Meisdsrf. Nächſter Bahnhof Ermsleben,
J Kilom. vom Gartenhauſe. Verzeichniß iſt vom 20. d. Mts. ab
in Gaſthauſe „zum Leinethal“ und auf dem „Gartenhauſe“ ausgelegt.

Pansfelde bei Meisdorf a/Harz. 3265
Der Oberförſter Hunnemann.

erde- Auction.Die diesjährige Anction von Gradiätzer Geſtütpferden ſoll
Donnerstag den 9. April von Mittags 12 Uhr ab

auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz bei Torganm ſtatt-
finden und zwar werden ea. 40 vierjährige und ältere Hengſte,
Wallache und Stuten incl. mehrerer junger, zu Rennzwecken geeigneter
Lollblutpferde zum Verkauf kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr oder weniger rittig, zum Theil auch
gefahren und wird das Nähere über Abſtammung u. ſ. w. derſelben
aus den vom 20. März ab im Königl. Miniſterio für Landwirth-
ſchaft, Domainen und Forſten zu Berlim, im Union-Club zu
Lerlin und hier in Gradits in der

Geſtüt- Expedition
zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu erſehen ſein. [3410

Am Auctionstage werden bei Ankunft des Zuges von Leip-
zig reſp. Halle Vormittags 10 Uhr und von Cottbus reſp.
Berlin Vormittags 11 Uhr am Bahnhof Zechackau Wagen
zur Abholnng bereit ſtehen.

DerZ Königliche Landſtallmeiſter

Graf Lehndorff.
Mühlenverpachtung.

Das mir gehörige im Selkethale beiVeisdorf mit hinreichender Waſſerkraft, etwa 6 Km von den Eiſen
ahnStationen Ballenſtedt und Ermsleben entfernt, ſoll zum Be

trieb als Mahlmähle unter beſonders zu vereinbarenden Bedingungen
alsbald neu verpachtet werden. Zu dem Etabliſſement gehören ca.
Hectar Grundſtücke; Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſind neu erbaut,
e Kreisſäge iſt in guten Betrieb und das vor Kurzem abgebrannte

hlengebäude ſoll nen anigeſapr werden.an d ſetanten werden gebeten bis 15. April er. ſich bei mir

en.

u3460

WMeisdorf, den 18. März 1885.
I. Graf von der Asseburg-Palkenstein.

Domänen Verpachtung.
Zur öffentlichen Verpachtung der

in unmittelbarer Nähe des Bahn-
hofes und der Stadt Rotenburgelegenen Domäne Schafhof nebſt

dem dazu gehörigen Vorwerke
Döckenrück mit einem Flächenge-
halte von 200 ha 86 a 58 qm auf
18 Jahre, von Johannis 1885 bis
dahin 1903 iſt ein nochmaliger Ter
min auf Mittwoch den 22.
April d. J. R Vormittags
II Uhr in unſerm Sitzungszimmer,
vor dem Regierungsrath Göbel
anberaumt.

Das Minimum des jährlichen
Pachtzinſes iſt auf 3000 feſtge-
ſetzt und zur Uebernahme der Pach-
tung ein disponibles Vermögen von
56000 .4 erforderlich. achtbe
werber haben vor dem Termine
über ihre Befähigung als Land
wirth ſowie über den Beſitz des
zur Uebernahme erforderlichen Ver-
mögens ſich auszuweiſen.

ie VerpachtungsBedingungen,
von denen wir auf Verlangen gegen
Copialien Abſchrift ertheilen, kön-
nen in unſerm Domänen-Secreta-
riat und bei dem Domänen-Rent-
amte in Rotenburg eingeſehen wer-
den. Die Beſichtigung der Do-
mäne iſt nach vorheriger Meldung
bei dem derzeitigen Domänenpäch-
ter AsllIer geſtattet. [2811

Caſfel, den 5. März 1885.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Schönian.
Ziegelei-Verkanf.

Ein in der Nähe von Nord-
hanſen bel. Ziegelei- Grundſtück m.
Falzziegelpr. und ſehr gutem Ton
lager in unmittelbarer Nähe des
Ofens, (jährl. Umſatz 250,000 Stck.
Waare) ſteht Fam.-Verh. halber
zum Verkauf. Gefl. Off. sub T.
B. 387 an Haasenstein

Vogler, Nordhauſen. [3418

Pferd- Verkauf.
Ein gutes Pferd,

von zweien die
Wahl, und zwar:

dunkelbrauner
Wauallach, Olden

burger Schlag, 7 Jahr alt, ca.
173 em groß, Dunkelfuchs-Wal-
lach, Oſtprenßiſch. Schlag, 8 Jahr
alt, ca. 172 em groß, beide kräf-
tig gebaut gänzlich fehlerfrei
und fromm, am Laſtwagen ſo-
wie vor der Kutſche ſehr gut
gehend, verkauft als überzählig

Albert Thränharclkt,
Getreide-Geſchäft,

Weißenufels, Gr. Kalandſtr. 39.

Ein Bulle, Jahr alt, Ol-
denburger Rage, n ſteht
zum Verkauf auf Rittergut W'ei-
schütz bei Laucha a/ U. [3206

S Wagen-Pferde,
e (Preußen) und 9 Stück

wirklich gut gerittene
Pferde auch truppenthätige und
Gewichtträger, ſowie einige Ver
walter Reitpferde zu ſoliden
Preiſen. Heinrich Reichel.
3362 Cöthen.
Spargel-Pflanzen.
Gut bewurzelte Spargelpflanzen

uher r Colossal), 14 Tage
rüher treibend als gewöhnlicher

Spargel, dabei ſtark und äußerſt
zart liefert pro 100 Stück zu
3 3307

Laucha Unſtrut.
Bernhard Sachse's Wittwe.

Auf ein neuerbautes Wohnhaus
nahe dem Friedrichsplatze wird als
erſte Hypothek ein Capital von 20
bis 22000.4 zu 4 Zinſen pro
1. April er. geſucht. Selbſtdar
leiher belieben ihre Adreſſe sub
T. Z. A. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen. [3289

Offene und geſuchteSiellen

J Zur Vertretung unſeres
anerkannt vorzüglichen „Sauer-
brunnens Therefſienhof“ ſuchen
wir für Halle a/S. und den Saal-
kreis einen nachweislich tüchtigen
Agenten. e Reflectanten
wollen ſich direkt an uns wenden.

Persch.-Uhdoe-
Goslar a. Harz.

T

Offene Reisestelle.
Jn einer alten leiſtungsfähigen

Lack Firniß und Oelfarbenfabrik
findet ein gut empfohlener Reiſender
Stellung. Junge Leute, 20 23
Jahre alt, welche bereits gereiſt
oder in flotten Detailgeſchäften als
Verkäufer conditionirt haben u. der
Branche nicht zu fern ſtehen, werden
bevorzugt. Bewerbungen mit Zeug-
nißcopien einzureichen unter K.
C. 500 Dresden lagernd Poſt

amt 12. 3455
Für mein Colonialwaaren- n.

Deſtillations- Geſchäft ſuche per
Oſtern einen mit genügenden
Schulkenntniſſen verſehenen jun-
gen Mann nnter günſtigen Be
dingungen zu engagiren. 3246

Hermann Elze.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

[3308für ſein
Drogen-Geschäft,

Koſt und Logis im Hauſe,
Wilhelm Vebe.

Zerbst.
DPFoeldarbeiter

M Campagne 85 als: Männer,
ädchen, Burſchen beſorgt con-

tractl. Reinboth, Breslan,
Karuthſtr. 4. (Contracte bei 30

in Marken.) [10
Eine tüchtige Wirthſchaftsmam-ſell wird auf einer Domaine nahe

bei Nordhauſen geſucht. Gehalt
300 Mark, Antritt nach Ueberein
kunft. Zeugniſſe ſind einzuſchicken
unter der Chiffre H. Z. 1885
poſtlagernd Nordhanſen. [3312

W ERKine tücehtige, gewan dte
Verkäuferin von angenehmem
Aeussern, nicht unter 20 Jahre alt
und gut empfohlen, wird zum
I. Mai gesucht. Delieatessen-
branche Kenntniss beansprucht.
G. H. Werner Leipzig,
kleine Pleischergasse Nr. I, alte

Nr. 29. [3421
Ein junges Mädchen ſucht zum

15. April Stellung als Stütze der
Hausfrau oder in einem Geſchäft.
Gefl. Offerten bittet man unter
B. W. in der Annonc.- Exped.
Haasenstein Vogler,in Rudolſtadt niederzulegen.

Suche zum 1. April oder ſpäter
für einen ſtädtiſchen Haushalt einer
einzelnen Dame eine nicht zu junge,
zuverläſſige Wirthſchafterin, in
feiner Küche, Bäckerei, Behandlung
der Wäſche, wie allen häuslichen
Arbeiten erfahren. Nur ſolche, die
gute Zeugniſſe beſitzen, wollen Abſchriften derſelben einſenden unter

B. B. 200 an die Exped. d. Ztg

Geſucht zum 15. April
eine Köchin, welche ſelbſt
ſtändig kochen kann und Haus-

arbeit übernimmt, ſowie ein
gewandtes Stubenmädchen
welches nähen, plätten,
ſervieren und ev. friſiren

kann, von l3462
Fran I. Berger,

Merseburg,
Halleſche Str. 4.
Ein ordentliches Mädchen für

Hausarbeit, das auch melken kann,
zum 1. April geſucht.

Kohnoert,
3446) gr. Brauhausgaſſe 30.

Stelle-Geſuch.
Ein junges beſcheidenes Mäd-

chen, 21 Jahr alt, ſucht, geſtützt
auf gute Empfehlungen in einer
gebildeten Familie als Stütze der
Hausfrau oder als Geſellſchafterin
bei einer einzelnen Dame jetzt oder
ſpäter Stellung. Es wird mehr
auf gute Behandlung als hohen
Gehalt geſehen.

Gefällige Offerten bittet man
unter H. 777 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen. [3224

Voörwaltorgtollo-Gösgoh,

Ein junger Landwirth, dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht per ſofort Stellung als allei-
niger Verwalter. Gefl. Offerten
erbittet unter C. Z. die Expedition

der Zeitung. [3391

Familien Penſitonat.
Jn einem tüchtig geleiteten, beſt

empfohlenen Penſionate hier finden
noch einige Töchter jedes ſchulpflich
tigen Alters und darüber hinaus
liebevollſte Aufnahme u. allſeitigſte,
gewiſſenhafteſte Förderung. [3384

Bedingungen und Referenzen
Wilhelmſtraße 37, 1 Tr.

Stellen Vermittelung
des Vereins junger Kauflente von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalexſtr. 38.
Nichtmitglieder zahlen 3 .4

für 6 Monate (It. Reglement).

Neu angemeldet find folgende
Stellen:
Berlin Correſpondenz u. Lager,

Schreibwaaren Artikel,
Export.
Lager und
Knaben und Mädchen
Garderobe.
Reiſe, äth. Oele u. Eſſenz.
Brauereiartikel, Branche
gr. haben.
lbfert., Wollenwaaren,

Jantaſie, Br., Farben.Vertf, Droguen und
Parfümerien, 1800 .4.
Verkf., Colonialwaaren,
Deſtikl. u. Delieatefſen,

igarren.
Comptoir u. Correſpond.,
Rohwaaren und Pro-
ducten, Franz.
Buchf., Correſpondenz,
Bronzew.-Fabrik.
Compt. u. Correſpond.,
Wollenw.
Compt,, Reiſe u. Verkf.,
Stabeiſen, Stahlwaaren
Wagen u Maſchinenbau.
Compt., Seifenfabrik.
Reiſe Weine, Deutſch
land u. England gereiſt

aben.
Verkf., Materialw. und
Deſtillation.
Verkf., Compt., Porzell.,
Glasw.- u. Galanteriew.
Buchf., Correſpond nz,
Cigarren u. Tabak.

d Potsdam Prchf Brauerei.
Schwetz Verkf., Colonialw. und

Deſtillation.

Jauer

Finsterwalde
NMainz

Reppen

6latz

Nauen

Greiz Verkauf u. Decorateur,
Manufacturw., Leinen
u. Damen Confection.

WVittendergo Compt., r
Dresden Reiſe oſamenten-,

Garn- u. Kurzw. en gros
Neudeck Comptoir Bergwerk,

Stolze Stenogr.Bromberg Vertf Buchf, Möbel
Tiſchlerei.,

Brandenburg Verkf., Leinen-, Wäſche
u. Modew. ranche.

Potsdam Compt., Lager, Eiſen
Kurz u. Gußwaaren,
Branche.

Posen Buchf., Cigarren, 1800
Stettin Verkf., Hut-, Schirm u.

Schuhw.
Rathenow Verkf. u. Decorat., Ma-

nufacturw. u. Herren
Confection.

Posen Buchf., Milit. -Effecten.
Bronche.

Frankfart Buchf., Brauereiartikel,
1800

Beuthen Compt. u. Reiſe, Deſtill.
Branche.

Den Herren Chefs empfehlen wir
unſere koſtenfreie Stellenvermittelung
zur fleißigen Benutzung. [3383
[]]cCcCcx5xj]5CÄq2à),,
Ziehung: 29. April 1885.

Die beliebten

1008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von
84,000 Mark, darunter 10 elegante
Equipagen und 61 Pferde, ſind à
Drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des Landwirth-
ſchaftl. Vereins in
Frankfurt a. M. [3438

17
e Ohrenſauſen,

Uebelhören. Die vielfach mit beſtem
Erfolge erprobten Mittel dagegen (M.
2.50) ſendet Watteter Dr. Werner in
Endersbach (Württg.). Bürgermeiſter
Blank in Aitrang ſchreibt in ſeiner
Dankſagung „Schon nach vier Tagen
beſaß wieder das frühere gute Gehör.“

[3396

Uneutgeltlichen) eng
und W Wiſſen ertheile allen Hülfe-
ſuchenden. Zahlreiche Dankſchreiben.

Vollmann, Berlin
Keſſelſtraße 38. [1551

Clavierunterricht
von Aufangsgründen bis zur
Vollendung. [3215Magdeburgerſtr. 4.

arie Kahleis.
Ausgeb. am königl. Conſerva-

torium zu Leipzig.

h

e

h

h

h

c



„Mof“, Halle aS.

43496

(Begründet 1862.)

Carl tangen'sche (hgellsehaftsreisen

ltalien! pamien!
7. April, 42 Tage, 1200 Mk., 14. April, 40 Tage, 1600 Mk.
Ausflug nach Nizza 250 Mk. Ausflug nach Algier, 400 Mk.

Nach Ale. Coustantinnen! es er Italien
13. April, 33 Tage, 1250 Mk. 6. Mai, 16 Tage, 450 Mk.

Die ſämmtlichen Reiſen kommen beſtimmt zur Ausführung.
Bewährte ſichere Führung. Jm Preiſe: Fahrt, Führung, Hotel, Ver
pflegung, Ab und Zugänge von den Eiſenbahnen, Ausflüge, Gepäck
beſorgung und Trinkgelder. 25 Klgr. Freigepäck. Proſpekte gratis in

Carl Stangen's Reive-Bureau,
Berlin W. 24. Leipziger-Strasse 24.

Zur Feier des 70 jährigen Geburtstages

Fürſten Rismmark veranſtal

einen

Lapdwirtdschaſtliche Schule Quedlinburg eingeladen werden.

Bismarck-feier.
des Rerchskanzlers

ten die Unterzeichneten

S an Freitag den 27. März Abends 8 Uhr
in eoele des MGUen Theaters

Fest Commers,
zu welchem alle Freunde und Verehrer unſeres Reichskanzlers hiermit

unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial-Verwal- muthet u ſten Wintrzet ſind vom 21. cr. ab an
tung, beginnt einen neuen Curſus Mittwoch, den 15. April. Jahres- bei Geb m lertt Klausſt 2berichte, Programmeund jede weitere Auskunft durch [1492 ei Herren Gebr. Mulertt. gr. Klausſtraße 2.

Dr. Kremp, Director. u Fl. C. Weddy-Pönicke. Leipzigerſtraße 7.

n e e r 53.hr. Voigt. Schm 2r r II. S eerſtraßeBekanntmachnng, uUhrmacher Röppe, Geiſtſtraße 33. 13177
betreffend das Geſetz gegen den verbrecheriſchen und gemein

gefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen.
Auf Grund des 8 1 Abſ. 3 des Geſetzes gegen den verbrecheriſchen und

r Gebrauch vou r vom 9. Juni 1884 (Reichsge-ſetzblatt Seite 61) hat der Bundesrath beſchloſſen, die nachfolgenden Spreng-
ehe ſolche, welche vorzugsweiſe als Schießmittel gebraucht werden, zu

ezeichnen:
1) alle zum Schießen aus Jagd oder Scheibengewehren oder zu Spreng-

ungen in Bergwerken, Steinbrechen u. ſ. w. dienenden aus Salpeter,
Schwefel und Hohle hergeſtellten Pulverſorten;

2) die zur Entzündung von dienenden Sprengſtoffe, ſo
weit ſie in Zündhütchen für Gewehre oder Zündſpiegeln für dergleichen
verarbeitet ſind;

3 die Vereinigung der unter 1 und 2 genannten Stoffe in fertige Ge
wehr-, Piſtolen- oder Revolverpatroven, einſchließlich der unter Ver
wendung von Knallqueckſilber ohne Pulver hergeſtellten Patronen für
Teſchinggewehre, Piſtolen oder Revolver.

Berlin, den 13. März 1885.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

von Bötticher.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken zu
Jedermanns Kenntniß gebracht, daß nach obiger Beſtimmung die Herſtellung,
der Vertrieb und der Beſitz anderer als der vorgedachten rer ſowie
deren Einführung aus dem Auslande nur mit polizeilicher Gene migung zu
läſſig iſt.

Halle a. S., den 18. März 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: von Holly.

Soolweiden-Verkauf.
Donnerstag., den 26. März cr. Vormit-

tags 11 Uhr ſollen auf dem Rittergute RBenken-
dort bei Delitz a/ Berge circa

200 Schock zweijähriges e und
188 zei u. dreijährige Stangen

meiſtbietend, gegen baare Zahlung an Ort und Stelle
verkauft werden.

Nach Uebereinkommen werden die Weiden auch
frei Bahnhof Schlettau geliefert. 3422

Die Gutsverwaltung.
Eine große Auswahl guter

Wagenpferde

zum bevorſtehenden Markte
Mittwoch und Donnerstag d.
25. und 26. d. Mts. im grünen

Hof in Halle zum Verkauf. [3497
Alfred Hirschfelck,

F. C.Zum Viehmarkt Donnerstag d.
26. d. Fis. haben einen großen
Transport

Bayrischer und
Voigtländer Dugochsen

billigſt zum Verkauf ſtehen. 3495

Ftmnn,Marienstrasse 1 a.
Zum bevorſtehenden Markte, Müätt-

Wwoch und Donnerstag., d. 25.
und 26. d. Mts. halte ich eine große

Auswahl 4- u. 5jähr. dänischer
ACcKGCF- U.

W agen pferdeprima Qualität zum Verkauf im grünen

Ad. Brauwers,
wirkſam durchtränktem

Die Vorstäncieder hiesigen freiconservativen und conservativen Partei.

Das

Jahr gang

F ist die
älteste qrösste Blatt Anha(ts J/6, Jahrgang

G

ist

ter Cöthen ſche Jeitung e

Abonnementspreis
pro Quartal

2 MK. S50 Pf.

Mit den
Sonntags-Zugaben:

Cöthen'sches

Wochenhblatt
(8 Seiten sauber
ausgestattet)

und
Lapdwirihbschaſtliche

Mittheilungen.

D

a mr sichCentral-Blatt uroh grosse Reieh-ar Cestesſ Blatt fär gen Anhalt haltigkeitganz Anhalt wD des Stoffes,und s0 WieAmtliches duroh gohnelleBlatt B ginal-kur eriohterstattungden Cöthener Kreis, ausallen OrtenErscheint Annhaltstäglich einenund zwar sehr zahlreiohenan Wochentagen Leserkreisin an n so wohl iman Sonntagen

z Kreise Cöthen2 oder mehr Bogen als auch
in ganz Anhalt,

speoiell in
Lanädwirthschaftliehen

Kreisen

erworben,
darum dürften ihre

inseratein der wohlhabenden
Gegend, über welche
sie verbreitet ist,

von
grosser Wirkung

sein
Dieselben werden
mit nur 12 Pfge.die b gespaltene
Oorpuszeile berech-
net, Inserate unter

4 Zeilen 40 Pfg.

a

Jahr gang.
voraubeugen, Hochachtungsvoll

der Cöth. Zeitung.

wOSSUS.ZKK—8BVVLVACGGÜÖlc prooeeaaannonnnu]uoo--&orrLecrX w Ans eigener Erfahrung. n
Daß der von W. H. Zickenheimer erfundene und fabricirte

Trauben-Bruſt- Honig bei Katarrhen wie Huſten und Heiſerkeit
von ausgezeichnet guter Wirkung iſt, kann ich aus eigener Erfahrung

beſtätigen. 3404Berleburg (Weſtſalen). Gräfin zu Sayn-Wittgenſtein.
Zu haben in drei Flaſchengrößen in Halle a/S. bei den

Herren Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109. Eilen
burg: Rud. Falcke, Vitterfeld: Guſtav Jkker, Schafſtädt: C.
Apel, Brehna Theodor Sachtler, Aſchersleben: A. Kruſchwitz,

Th. Voigt, Hettſtädt: Conſt. Wagner, Alsleben: Apoth. Rudert,
Laucha: Carl Siebig, Querfurt: A. Roehl u. B. Bernſtein, Merſe
burg: H. Schultze jun., Weißenfels: M. Vollrath, Schkeuditz:

Spengler, Schweinitz: Apoth. Schneider, Salzwedel: Louis Reh-
feld, Wittenberg Apoth. Mattheſius, Gebeſee: Apoth. Beyer,

Leipzig ſämmtliche Apotheken.

Bei Wauveranklagungen ſollten die verhältnißmäßig geringen Koſten für
wirkſame Vorkehrungen gegen den Hausſchwamm nie unberückſichtigt bleiben.
Die rein bau- techniſchen Vorkehrungen, wie Juftkanäle und dergl. genügen er
fahrungsmäßig nicht. Solche haben auch (durch Erkältung der Fußböden u.ſ. w.) Uebelſtände im Gefolge, welche bei Anwendung eines wirkſamen che

miſchen Mittels bei vollſter Sicherheit des Erfolges vermieden werden.
Als das geeignetſte derartige Mittel hat ſich das Pr. H. Zerenerſche ſfüſſige
Antimerulion (D. R. D. 378) aus der chemiſchen Fabrik von Gryſtav Schallehn
in Magdeburg bewährt. Daſſelbe beſteht aus bor-

u. ſ. w. und zur Jmprägnirung (Durchtränkung) des Fullmaterials (Kies,
Schutt oder Sand) verwandt. Zu letzterem Verfahren genügen für eine zwei-
ſpännige Fuhre (2 Kubikmeter) 8-10 Kilo flüſſiges Antimerulion. Das Trocknen
der Füllmaſſe wird durch dieſe Beimiſchung darchaus nicht verzögert.

Bei dieſem Verfahren werden alle eiwa am Holze haftenden Schwamm
ſporen durch den Anſtrich vernichtet und das gefährdete Holzwerk iſt nur von

imprägnirtem) Sande umgeben, bez. in ſolchen hinein
ebettet. Es leuchtet ein, daß die Möglichkeit des ſpätern Auftretens desEchwammes vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Wir bitten die verehrlichen Post-Abonnenten, schon jetzt ihr 9
Abonnement auf das II. Quartal der „Cöthen'schen Zeitung er- C
neuern zu wollen, um dadurch Unregelmässigkeiten in der Expedition

Redaction und Expeclition

Delitzſch Bruno Müller, Eisleben Theod. Merckell, Ermsleben:

Gebrüder Kleeberg, Saugerhanſen: Lüttig jun., Calbe: Albert

und kieſelſauren gelöſtenchemiſchen Körpern. Es wird zum Anſtrich der gefährdeten ſowie bereits an pfiehlt in Poſtcollis unter Nach-
gegriffenen Hölzer, Säulen, Schwellen, Balkenköpfe, Unterlagen, Dielen, Panele

II. Jahrgang

W Je
untersuchte, reine, v
ungegypste franz. P F T

tat te
v

hollän d.

CacaoAnerkanntbestes
Fabrikat

habribanten
J Veen C Sneeh(Hollan

Feinste thär. Butter

à W 90 ſüß ſowie geſalzen, em

nahme 1901Albin RosarEicha-Römhild
in Thür.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Lager obiger Fabrikate halten die Herren Hehnbold Co. in Halle a. S.
M. Wesgner, in Schkeuditz. C. F. Leonhardt, Zimmermeiſter in Bibra.
Fr. Krausch, Maurermeiſter in Belgern. Rud. Iffland, Zimmermeiſter in
Holleben. E. Föhre, Maurermeiſter in Trotha.III
in Lauchſtädt. 3397Gebauer-Schwetfſchke'ſche Buchdruckerci in Halle.

F. Heinecke, Maurermeiſter

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Etpxpedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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Ein Spielkamerad unſeres Kaiſers.
gang iſt's her, daß Prinz Wilhelm, unſer jetziger in der
n Welt hochgeehrter Kaiſer, mit ſeinen Eltern vor dem

reichen Napoleon aus der preußiſchen Hauptſtadt ſliehen
te, nach dem äußerſten Norden Preußens, wohin die fran

ſchen Heere noch nicht gedrungen waren. An jene „Zeit dereen Noth Preußens, an die eigene gefahrvolle Jugendzeit
pnde Koiſer Wilhelm kürzlich auf eigenthümliche Weiſe durch
nen Hrief aus Kurland erinnert. Wie man uns aus Mit au
in Kurland mittheilt, lebt dort ſeit einer Reihe von Jahren ein
us Preußen eingewanderter hochbetagter Maurer, Namens
Friedrich Ackermann, der bei allem Fleiß in ſeinem Leben es
icht weiter gebracht hat, als den Ruf eines ehrlichen, nüchternen

und zuverläſſigen Mannes zu haben; alle dieſe guten Eigen-
aften konnten aber dem alten Mann, der bereits das 80. Le

hensjahr längſt überſchritten, bei ſeinem ungeachtet abnehmender
Kräfte noch bis zuletzt raſtlos fortgeſetzten Arbeiten wenig helfen
denn das Alter verlangte ſchließlich ſein Recht, und die Arbeit
mußte eingeſtellt werden obgleich Ackermann vorausſah daß
mit dieſem Augenblicke auch ſeine einzige Erwerbsquelle verſiegen
würde. Als Ausländer konnte er von der Mitau'ſchen Gemeinde
keine Unterſtützung beanſpruchen und außer einer unglücklich ver
heiratheten Tochter, die durch Handarbeit ſich und ein noch un-
erzogenes Kind ernähren muß, hat A. keine Verwandte in Mitau,
von denen er eine Hilfe erwarten konnte. Vor dem Gedanken,
in ſeinem Alter das tägliche Brot erbetteln zu müſſen, ſchaudernd,
richtete der Alte, wie er es ſelbſt erzählt ſeine ganze Hoffnung
auf Gott und ſeinen Kaiſer, welchem er einſt als kleiner Knabe
ein guter, treuer Spielkamerad geweſen war. Von dieſer Hoff-
nung beſeelt, nimmt A. ſich ein Herz und ſchreibt „an Kaiſer
Wilhelm in Berlin“ einen Brief, ſchildert ihm in ſchlichten
Worten ſeine bedrängte Lage und entrollt ſchließlich vor dem
Auge des Kaiſers ein Bild aus deſſen früheſter Jugend, wie er
mit ſeinen Eltern und den anderen Prinzen durch die franzöſiſche
Invaſion gezwungen, Berlin zu verlaſſen, ſich nach Königsberg
und deſſen Umgebung zurückzuziehen genöthigt war. Auf einer
in dieſer Gegend gelegenen Königlichen Beſitzung bekleidete da-
mals der Vater des A. die Stelle eines Gärtners und mußte,
als die Prinzen nebſt Begleitung eintrafen, auch die Stelle des
Kochs verſehen. Während nun der Vater ſeinen Dienſtpflichten
nachging, hatte der Sohn Gelegenheit, ein Spielkamerad des
Prinzen Wilhelm zu werden, nicht ahnend, daß derſelbe dereinſt
der große Kaiſer werden würde. Daß einzelne Momente aus
dieſer Jugendzeit dem Kaiſer erinnerlich geblieben, beweiſt, daß
ſofort und zwar a telegraphiſchem Wege von Berlin aus Er
kundigungen über A. eingezogen wurden; nachdem ſeine Angaben
als wahr ſich beſtätigten erfolgte innerhalb einiger Tage die
Nachricht: „Kaiſer Wilhelm habe ſeinem früheren Spielkameraden
eine lebenslängliche Penſion von 120 Mark jährlich bewilligt“.
Hocherfreut über dieſe Gnade wird Ackermann nicht müde, nach
dem er ſeine Penſion vom Mitauſchen Paſtor, der ſie aus Berlin
zugeſchickt erhält, bekommen hat, Gott und dem Kaiſer zu danken
und von ſeinem früheren Spielkameraden zu erzählen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe gefſiattet.)

K Merſeburg, 31. März. (Einjährigfreiwilli-
gen-Prüfung.) Bei der am vorgeſtrigen und geſtrigenTage hierſelbſt fortgeſetzten Einjährigfreiwilligen Petfung

wurden 7 Examinanden geprüft. Von denſelben wurden
3 nach Ausfall der ſchriftlichen Prüfung zurückgewieſen,
und von den übrigen 4 beſtand nur 1 die mündliche Prüf-
ung. Das wenig günſtige Geſammt- Ergebniß der Prüf-
ung iſt alſo folgendes: 15 Examinanden zur Prüfung an
gemeldet, dazu nur 14 erſchienen, 11 durchgefallen und
nur 3 beſtanden. Bei der hieſigen Königlichen General
Kommiſſion ſind die Militär-Anwärter May und Feldrapp
zu KanzleiDiätaren ernannt worden.

g. Dörſtewitz, 21. März. (Verunglückung.)
Auf der benachbarten Grube Pauline verunglückte geſtern
der Bergarbeiter Eduard Ehrlich aus Schadendorf dadurch,
daß, während er beim unterirdiſchen Abbau beſchäftigt
war, plötzlich und unvermuthet eine Bergwand hereinſtürzte
und ihn traf. Ehrlich erlitt dadurch einen Bruch des
Beckens auf der rechten Seite und mußte in Folge deſſen
ſofort zu Tage gefördert und nach der Klinik in Halle
übergeführt werden.

S Bitterfeld, 22. März. (Falſches Geld. Dieb-
ſtahl.) Vor einigen Tagen wurde auf einem der benach-
barten Kohlenwerke ein falſches goldenes Fünfmarkſtück in
Zahlung gegeben und angehalten. Daſſelbe beſteht aus
einer Silberlegirung, unterſcheidet ſich von den echten
Stücken lediglich durch ſein Mindergewicht, da es imUebrigen känſchend ähnlich nachgemacht iſt und ſtammt

unzweifelhaft aus derſelben Falſchmünzerwerkſtätte, in
welcher die falſchen goldenen Zehnmarkſtücke fabrizirt
worden ſind, die anſcheinend in großer Anzahl in Verkehr
gebracht ſind. Bei Annahme von Goldſtücken iſt daher
die größte Vorſicht geboten. Am Sonnabend Nach-
mittag wurde dem Arbeiter Elzner aus einem verſchloſſenen
Kleiderſchranke in der verſchloſſenen Wohnſtube ſein
Sonntagsanzug und eine größere Summe baares Geldgeſtohlen. De Dieb muß ein Bekannter des Elzner ge

weſen ſein, das namentlich auch von dem Vorhandenſein
des Geldes Kenntniß gehabt hat. Stubenthür und
Schrank ſind mittelſt Nachſchlüſſels oder mit einem Die-
trich geöffnet worden.

F Quedlinburg, 22. März. (Verſchiedenes.) Die
ſtädiſchen Behörden haben beſchloſſen, dem Reichskanzler
Fürſt Bismarck zu ſeinem Geburtstage eine künſtleriſch ſchön
aus r Adreſſe zu verehren. Geſtern Abend hielt HerrProfe ſor v. Riehl aus München im Verein junger Kaufleute

einen Vortrag über: „ein deutſcher Kaufmann im 16.
Jahrhundert.“ Nächſten Mittwöch wird der Dr. Kohl
ſche Geſangverein zur Feier der 200 jährigen Geburtstages
von Haendel deſſen Oratorium „Der Meſſias“ zur Auf-
führung bringen.

u. Gommern, 20. März. (Kircheneinweihung.)
Am 17. fand in unſerer Nachbarſchaft, in dem kleinen
Dorfe Karith das ſeltene Feſt einer Kirchenein-
weihung ſtatt. Die Kirche war von Grund auf neu
gebaut und ſollte an dieſem Tage ihrer Beſtimmung über-
geben werden. Es war dazu der Herr Generalſuperin-
kendent D. Schulze aus Magdeburg und der Herr Land
rath des Kreiſes (Jerichow Freiherr von Plotho
aus Burg, außerdem viele Geiſtliche, Lehrer u. ſ. w. aus
der Umgegend erſchienen. Unter den üblichen Feierlich
keiten wurde die Kirche durch den Ortsgeiſtlichen geöffnet
und die neugeſtifteten vasa sacra hineingetragen,
nämlich ein Kelch, eine Weinkanne, ein Brotteller und ein
Taufbecken. Die Weihe vollzog nach voraufgegangener

Halle, Dienstag, 24. März 1885.

Anſprache der Herr Generalſuperintendent, die Feſtpredigt
hielt der Ortspfarrer, Herr Paſtor Kretſchmar. Daß die
Gemeindeglieder ſich an dieſer wichtigen Feier äußerſt rege
betheiligt hatten, verſteht ſich wohl von ſelbſt.

e Ellrich, 21. März. (Das Krankenkaſſen-
geſetz.) Eine intereſſante Verhandlung brachte die geſtrige
hieſige Schöffengerichtsſitzung. Ein Arbeitgeber war der
Uebertretung des Reichskrankenkaſſengeſetzes vom 15. Juni
1883 angeklagt, und dabei kam die Frage zur Entſcheid
ung, ob die Beſchäftigung des Arbeiters als eine dauernde
anzuſehen ſei und deſſen Arbeitgeber in Folge hiervon für ihnverſicherungsflichtig ſei, auch wenn die Arbeit zufällig oder

gefliſſentlich einen oder mehrere Tage unterbrochen wird. Der
Gerichtshof beantwortete dieſe Frage bejahend und ver-
urtheilte den Angeklagten zu einer Geldbuße von 5 Mark
und Tragung der Koſten des Verfahrens.

Suhl, 22. März. (Verſchiedenes.) Geſtern
Abend wurde zur Gedächtnißfeier des 200jährigen Geburts-
tags von J. S. Bach und G. F. Haendel eine muſikaliſche
Feſtfeier in der Aula des Königlichen Gymnaſiums zuSchleuſingen veranſtaltet. Zur Aufführung kamen vorzugs-

weiſe Kompoſitionen von Bach und Haendel ſowie die
Glocke von Romberg. Der Ertrag des Concertes iſt von
dem Herrn Gymnaſial Direktor Dr. Schmieder für die
Peſtalozzi Stiftung beſtimmt. Jn Dombergsvereins-
und in Kreiſen des Gartenbauvereins iſt der Gedanke rege
geworden, zur Erinnerung an den 70. Geburtstag und das
50jährige Amtsjubiläum Sr. Durchlaucht des Fürſten Bis-
marck eine „Bismarckeiche“ zu pflanzen. Die Kirche in
hellte wird eine neue Orgel mit 29 klingenden Stimmen
erhalten.

n. Gera (Reuß), 22. März. (Schulangelegen-
heiten.) Das hier ſeit mehreren Jahren beſtehende Bret
ſchneider'ſche Töchterinſtitut wird von Oſtern ab mit der
hieſigen Zabelſchen höheren Töchterſchule vereinigt, welche
unter dem Patronat des durchlauchtigſten Fürſten ſteht
und nach einem vom Geh. Schulrath Dr. Bornemann in
Dresden ausgearbeiteten Unterrichtsplan neu organiſirt
wird. Die genannte Anſtalt zählte im Laufe des Schul-
jahres in acht Klaſſen 282 Schülerinnen, welche von eine
Direktor, neun Lehrern und zwei Lehrerinnen unterrichtet
wurden. Nach dem diesjährigen Oſterprogramm des
ſtädtiſchen, mit einer dreiklaſſigen Vorſchule verbundenen
Realgymnaſiums zählt daſſelbe außer dem Direktor
25 Lehrer. Die Frequenz bezifferte ſich in dem nun bald
verfloſſenen Schuljahre auf 356 Schüler, von welchen
31 abgegangen ſind. Die Frage über die Errichtung einer
lateinloſen Realſchule ſchwebt noch.

2 Deſſau, 21. März. (Landtag.) Jn ſeiner geſtrigen
Sitzung nahm der Landtag die Vorlage, Einführung einer
anderen Abbaumethode im Salzwerk Leopoldshall betr.,
in dritter Leſung ohne Debatte an und genehmigte den
Etat der Landarmendirection für 1885/86 ebenfalls in
dritter Leſung. Sodann wurde mit der Berathuug des
Hauptfinanzetats fortgefahren. Tit. X. Bauweſen wird
nach einigen Abſtrichen nach den Anträgen der Commiſſion
genehmigt. Zur „Eigenen Einnahme“ Tit. II. Steuer-
verwaltung Antheil an den Reichsſteuern beantragt die
Commiſſion die etatiſirte Summe von 500880 auf
600880 4 zu erhöhen in der Vorausſetzung, daß bezüglich
dieſer Poſition etwaige Mehreinnahmen nicht an die
Staatsſchulden-Verwaltung abgeführt, ſondern dem nächſten
Etat vorgeſchrieben werden. Der Antrag fand einſtimmige
Annahme. Tit. IV. „Eigene Einnahme“ ſtellt die Com-
miſſion zum Unterrichtsetat den Antrag, für die Gymnaſien
des Landes eine Erhöhung des Schulgeldes zu genehmigen.
Abg. Pietſcher-Deſſau tritt dem Antrage in längerer Aus-
führung entſchieden entgegen man möge lieber die beſſernde
Hand an unſere Steuergeſetzgebung legen und eine Ent-
laſtung der unteren Klaſſen der Steuerzahler zu erreichen
ſuchen. Jn Preußen ſei ein Einkommen unter 900
gänzlich ſteuerfrei. Herr Staatsminiſter v. Kroſigk erklärt
hierauf, daß die Staatsregierung eine Abänderung der
Steuergeſetzgebung in Erwägung ziehen werde. Die Er
höhung des Schulgeldes in den Gymnaſien von 60 auf
80 jährlich wird genehmigt. Tit. VI. Außerordentliche
Einnahme Poſ. 5 Ergänzungsſteuer wird dieſe Steuer
von 20 auf 14 Einheiten herabgeſetzt und ſchließlich
Tit. V. Jnsgemein genehmigt. Die zweite Leſung des
Hauptfinanzetats iſt hiermit beendigt. Heute wurde die
dritte Leſung des Hauptfinanzetats und des Etatsgeſetzesvorgenommen und der Landſchaftsſyndieus in der Perſon

des Juſtizraths von Baſedow für die jetzige Landtags
periode als ſolcher wiedergewählt. Die Thätigkeit des
Landtags war hiermit erſchöpft, worauf der Herr Miniſter
den Landtag im höchſten Auftrage für geſchloſſen erklärte
Mit einem dreifachen Hoch auf den Herzog trennte man ſich.

Aus dem Verwaltungsbericht der Reichsbank.
Aus dem in der Generalverſammlung vom 18. März vor

gelegten Verwaltungsbericht, der Reichsbank für das
Jahr 1884 erſehen wir, daß die Geſammtumſätze ſich beider
Reichshauptbank auf 23,028,450,100 bei den Reichsbankan-
ſtalten auf 48,562,343,600 zuſammen alfo auf 71,590,793,700
beliefen, alſo auf 8,971,087,800 mehr als im Vorjahre. Der
Bank-Zinsfuß für Wechſel- und Lombardgeſchäfte iſt während
des ganzen Jahres unverändert 4 bezw. 5 pCt. geblieben. Lom
bardDarlehne gegen Verpfändung von Schuldverſchreibungen
des Reichs oder eines deutſchen Staates werden jedoch ſeit dem
12. März 1884 zu einem um ein halbes Procent ermäßigten
Zinsſatze ertheilt. An Banknoten ſind gegen das Vorjahr
durchſchnittlich 4,340,000 weniger in Circulation geweſen.
Der Metallbeſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Pfund fein zu
1392 berechnet, betrug durchſchnittlich 591,725,000 alſo
gegen das Vorjahr 601,865,000 durchſchnittilich 19140,000
weviger. Die umlaufenden Banknoten waren im Durchſchnitt
des ganzen Jahres mit 80,74 pCt. durch Metall gedeckt.
ſchnittlich häben die Giro-Guthaben 155,213,000 (1883:
129,809,000 betragen. Der Geſammtumſatz im Giro-Verkehr
einſchließlich der Ein und Auszahlungen für Rechnung des Reichs
und von Bundesſtaaten hat im Jahre 1884: 54,893,991,756.64
betragen, gegen 45,683,507,971.55 im Vorjahre. Ein Re
ſervefonds von 21356,505.32 konnte auf das Jahr 1885
übertragen werden. Das Grundſtückskonto iſt mit 19,493,500
Mark belaſtet, welcher Betrag auf das Jahr 1885 übertragen
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Durch

iſt. Die Grundſtücke haben neben der Benutzung zu Dienſtzwecken 35,706.13 an Miethe eingetragen, welche als Gewinn
verrechnet ſind. Der Gewinn aus den Discontowechſeln
beträgt bei der Reichshauptbank 434 820.17 (gegen 367,512.62
Mark in 1883) bei den Reichsbankanſtalten 5.691,262 14.4 (gegen
5,616,335.76.4), zuſammen alſo 8,126,082 31 (gegen 5,983,848.88
Wark), im Ganzen mithin 14223393 mehr als im Vorjahre.
Die durchſchnittliche Anlage in DiscontoWechſeln hat 166,868,000
Mark (1883: 154,014,000 betragen. Die durchſchnittliche Größe
aller diskontirten Wechſel iſt 2437 und die Verfallzeit der
ſelben, nach den einzelnen Bankanſtalten verſchieden, 13 bis 75
Tage geweſen. Die durchſchnittliche Verfallzeit hat 50 Tage be
tragen. Die durchſchnittliche Anlage in Rimeſſen-Wechſeln
auf's Jnland betrug 206,216,000 (1883: 208,396,000 Die
durchſchnittliche Größe dieſer Wechſel iſt 1491 und ihre Ver
fallzeit nach den einzelnen Bankanſtalten verſchieden 11 bis 66
Tage geweſen. Die durchſchnittliche Verfallzeit hat 29 Tage be
tragen. An Wechſeln auf's Ausland ſind am 31. Dez.
1884 706 Stück für 7,068,083 26 im Beſtande geblieben die
ſelhen hatten damals einen Kurswerth von 7,301.369.05 es
ſind alſo 233,285.79 .4 oder 33,746 48 mehr als im Vorjghre
als Gewinn zu verrechnen. Die durchſchnittliche Anlage in dieſen
Wechſeln hat 4.631,000 gegen 4004,000 im Jahre 1883 be
tragen. Wechſel zur Einziehung für fremde Rech-nung wurden bei ſämmtlichen Bankanſtalten 8267 Stück im Be
trage von 6,01644421 (1883. 6583 311.76 .4) eingezogen und
wieder ausgezahlt. An Proviſion wurde dafür 10,569.21 .4 er
hoben. Die Geſammtſumme aller diskontirten, angekauften und
zur Einziehung übernommenen Wechſel betrug 2,2838,851 Stück
über 3,829,543.458.33 Jm Lombard ſind am 31. Dez.
1884 ausgeliehen geblieben 5129 Darlehne mit 140,122,180 .4
Die aus dieſem Geſchäft aufgenommenen Zinſen haben zuſammen
2313 229.29 betragen. Die durchſchnittüche Anlage in Lombard
ſtellte ſich auf 49, 188,000.4 gegen 45,844 000. Von den ausgeſtellten
e lungs anweiſungen waren beim Jahresſchluſſe noch 1,480,647.25

dark ünerhoben. In Goldbarren und ausländiſchen
Goldmünzen ſind 71,814,280.10 im Beſtande verblieben,
welche einen Werth von 71,815.095.59 repräſentirten. An
verſchloſſenen Privatdepoſiten ſind 4339 Stück deponirt
geblieben. An offenen Depoſiten, waren 127,568 Depots
über 1,384,672,752 am 31. Dez. 1884 vorhanden. An Pro-
viſion für die Depoſiten und für die An und Verkäufe von
Effekten ſind für das Jahr 1884: 826 332 72 aufgenommen.
J Die Verwaltungskoſten haben 5,917,257.68 und nach
Abzug der nach der Gewinnberechnung wieder vereinnahmten
Beträge ſowie erſparter Gewinnantheile 5,913297.95.4 betragen.
T Der Geſammtgewinn ſtellt ſich nach Abzug der Verwal
tungskoſten c. auf 10,640,854 76 Für die Antheilseigner er
giebt ſich die Summe von 2,106,028.70.4, von welcher auf jeden
Antheilsſchein der Reichsbank als Reſt Dividende 52.50 auf
ſämmtliche 40,000 Antheile alſo 2,100,000 zu zahlen ſind. Die
übrig bleibenden 6028.70 werden der ſpäteren Berechnung
vorbehalten. Die Antheilseigner haben hiernach für jeden An
theil von 3000 .4 die bereits für das erſte und zweite Semeſter
gezahlten 135 und als Reſt Dividende 5250 überhaupt
18750 im Ganzen alſo einen Ertrag von 6/, pCt. für das
Jahr 1884 (1883: 6, pCt.) zu beziehen.

Dr. Windthorſt als Treiber.
Beim Diner des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins

den 14. März 1885 in Magdeburg
vorgetragen von einem Vereins-Mitgliede.

(Motto:) Treiben iſt das allerbeſt,
ju ja allerbeſt

Seit meinem 8. Jahr geweſt
Zu Caſſel war's, da wurd' einmal

Gehalten ein großes Jagen,
Die Schützen erſchienen in reicher Zahl
Nach ſchweren Arbeitstagen;
Graf Blumenthal von Quellendorf,
Excilenz Bronſart von Schellendorff,
Stephan mit ſeinem Böller,
Vom Reichstag Herr von Köller.

Wie ſahen die Herren ſo fröhlich aus,
So friſch, wie der Wintermorgen
Sie ließen ja allen Verdruß zu Haus,
All' e niſe und Sorgen;
Sie drückten ſich alle ſo warm die Hand,
Meru umſchlang ſie mit ſeinem Band,
Wie gern ſie dienen Dianen,
Das wird ſo Mancher nie ahnen.

Vergnügter noch ſind anzuſehn
Die Treiber lauter Soldaten
„Dienſt giebt's heut nicht, kein Schildwachſtehn,
„Heut gilt's ganz and'ren Thaten;
„Heut geht's nur in der Drillichjack',
„Nicht drückt uns des Torniſters Pack
„Und kein Gewehr, kein Säbel!

Und das mißgönnt uns Bebel?“
Der Förſter legt die Treiber an,

Da kommt noch Einer geſchritten
Der ruft: „Herr Förſter, lieber Mann
„Jch wollt ergebenſt bitten,
„Nehmt mich noch mit, ich kann's fürwahr,
„Denn ſchon ſeit meinem 8. Jahr
„Trieb in der Heimath Steppen
„Bei Meppen ich auf Schneppen.“

Die Red' gefiel dem Förſter ſehr,
Die Sache mocht ihm ſcheinen,
Und da gerad' das Centrum leer
Reiht er dort ein den Kleinen;
Er giebt's Signal und mit Trara
Geht's nun in's Dickicht, Huſſaſah!
Am hellſten thät vor Allen
Des Kleinen Stimme ſchallen.

Der Trieb iſt aus, und auf der Bahn
Die Treiber nun erſcheinen,
Die Schützen ſchau'n die Strecke an
Von Hirſchen und von Schweinen;
G'rad vor des Kriegsminiſters Stand
Am meiſten Wild ſein Ende fand,
Jutt vor ihm aus der Mitten
Der Kleine kam geſchritten.

Da ruft der Miniſter in ſeiner Freud
(Und auf den Fremden weiſt er:)
„Dem dort verdank' ich die reiche Beut,
Der iſt im Treiben Meiſter
Und als er auf ihn ſein Auge gewandt,
Hat er ſeinen Freund und Collegen erkannt,

en Gegner in manchem Gefechte,
Und er drückt ihm dankbar die Rechte.

Und die Treiber ziehen zur Garniſon
Geſchloſſen, ſtramm im Gliede,

hre Luſt beim fröhlichen Hörnerton
Erklingt in manchem Liede;
Sie ſangen ſo recht aus hellem Hals
Das Lied vom „Jäger aus Kurpfalz“
Und Freude belebt die Geſichter:
„Wat ſeggſt nu, Eugen Richter?!“

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 21. Märt. Der Poſtdampfer Hegſſing der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrts- Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, geſtern Abend 10 Uhr in New-Vork einge
troffen.
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Sachsivch- Thüringivsche Actien-Gewellschaſt für Braunkohlen-Verwerthung
ghonn

Ozu Halle a. S. rerſcheint

2 T erſterBilanz für das neunundzwanzigste Geschäftsjahr [884.

ren e e. reActiva. Passiva. 7 PAn Grauven- Conto 145086616 Per Actien-Capital- Contoab Abschreibung. I 1629034512879627 a) begebene Stamm-Actien 2700000
Grubenban- Conto 25557577 b) begebene Prioritäts-Stamm-Actien 11110000 810000ab Abschreibung 81315071 148300 Prioritäts-Obligationen-Zinsen- Conto eGrundstücks- Conto 75777757] 59781284 Noch nicht vorgekommene 12 Stuek Cou-
Sebäude- und Bau- Conto 92129256 Di F c e e T T T 216ab: Abschreibung I 10029256 821000 Noch vie rege mene Dividenden 2Utensilien- und Maschinen- Conto 7956887 Scheine: Jorgo gommeno (und zwab: Absehreibung 73437 211 617460 pro 1880 Stamm 4201-- und anWeseran Sonto W pro 1881 Stamm 460 ſtellteab: Apsohreib ung 2500 255003498025 54 pro 1882 Stamm T a u 2
Lager Conto l pro 1888 Stamm 15630 d verSämmtliche Bestände an Materialien, Koh- pro 1883 Prioritäts- Stamm 36 3390 ovon 2len, Presssteinen, Theer, Armaturen, ferti- Passiv-Hypotheken- Conto r einngen und balbfertigen Producten 353469379 Hypothekarische Forderung an uns 100000 vom Re„Activ-Hypotheken- Conto „Creditoren- ContoHypothekarische Forderungen von uns n 55617 Hantions- Conto 6900 iBſrecten- Conto Creditoren in laufender Rechnung. 10946697] 116366 97 im allgevorhandene Effecten zum Ankaufswerthe 41544470 Creditoren für Kohlenkaufgelder ſelbe ge

„Depòöt- Conto Successive zu zahlen 142241 27 eineCautionen vom Vorstande und von Be- „BDepositen-Creditoren- Conto nichtten. m 657300 Bestellte Cautionen 57300 Komm iDebitoren- Conto „Reservefonds- Conto 366289 90 GünſtenDebitoren auf auswärtigen Werken 46060 44 „Extra-Reservefonds-Conto 10378 95 reBanquier-Guthaben I 22338013 „Unterstützungsfonds- Conto 41319 11 hergeſteDiverse Debitoren 22265005] 59209062 Erneuerangs- und Ergünzungs-Fonds- te rab: Abschreibung auf Concurs-Conto 665 191 591425431 Fewinnu- und Verlust- Conto

Avseo e re Gewinn-Vebertrag aus 1883 m 203944 Nau Gewinn pro 1884 nach Abzug der Ab- n vVoraus bezahlte Präümien 15613098 re r rus er rWechsel- Conto 8éhrei bungen 63578852] 637827 96 FriſeuWechsel im Portefeuille nach Abzug des 378279 welche eDisconts 19407452 ab: zum Reservefonds zur Erfüllung von und ſelbCassa- Conto 109, des derzeitigen Actien-Capitals 1471010 gleichwoBestände in gämmtliechen Cassen 23135 20 723117786 1885 zab ferner: W iſt vonTantième für den Verwaltungsrath von 7 der Reg623 117 .4 86 e genommabzüglich Gewinn- Vortrag Deivon 1888 2939 „44 2 I Errichtuà 55 von T 7 N 31053 92 nommenRest- Gewinn 4 L. 7550657 5000 .4Kreise Uo.r als auch 7 5385330116 S in r r un VS lIanävirthuehafihiehen e iſ
laut Generalversammlungsbeschluss vom 20. März zu ertheilen mit S Kreisen emeltark 571500,00 15 Dividende auf sämmtiiche Actien. erworve, Furs

290000,00 zum Erneuerungs- und Ergänzungsfonds. u Komn5 563,94 Vortrag auf 1885. wie ſiewordenHebet. Gewinn- und Verlust-Conto pro [884. Oredi.

r vielleichtAn General UnKosten- Conto scweä Per Betriobs Conto Fabrik Gerstewit e. e ine
„LZinsen- Conto 5236 09 Betriebs-Conto Schweelerei Gerstewit I 172388359 at. HBohrversuchs-Conto 421480 n Betriebs-Gonto Sehweelerei Tauch a. 33709 47 chwerProvisions-Conto 418 10 Betriebs- Conto Schweelerei Aupit 64335 97 intereſſeLoncursOonto 665 19 u Eörderungs-Gonto Nr. 3544. 70242 44 auf denv Dernlioms Honto 16176 19 Törderungs-Conto Weba n. 2177067 weſtlichen Pörderungs-Conto No. 88. 4389 53 Förderung Conto Kötso ham 59004 72y Förderungs- Conto v. d. Heyät 11833 Betriebs Conto Pressmaschine Kötsohan 7314 02 Miniſt„Betriebs- Conto Pressmaschine v. d. Heydt 1655 63 v Tördernngs- Conto Taucha a. 17632 75 159838

Evrdorungs-Conto Aupit e. 40098 22 durch diAbschreibungen: n Betriebs- Conto Nasspresse v. d. Heydg t. 12486 50 StrafenKruben- Conto 162903 45 4 Betriebs-Oonto Nasspresse No, 4 137329 AdvokatGrubenbau-Conto e 81315 O7 v Betriehs-Conto Fabrik Terehorn 80947 16 gegen 14Keobüude- und Bau- Conto 100392 56 n Betriebs- Conto Sehweelerei Leuchern 53409 66 gegen 2.Utensilien- und Maschinen-Conto 79437 y 31 Betriebs- Conto Hehweelerei Schort an. 14020 20
Megebau- Conto 2500 42644829 u Förderungs- Conto No. 396/ Joh. Christia n. 39462 22

Förderungs-Conto Sekort an. 43704 28y Saldo- Gewinn I 63578852 u Dividenden-Gonto Stamm 187 480n Eacht- und Miethe- Conto 14367 59 d F.„Effogten: Conto 3247170 nern1159785561 116978551 Gegenſt:mattem

Halle a. S., den 31. December 1884. S rnerfrDer Vorstand. TKuhlow'. Stotz u.KaiſerMit den ordnungemässig geführten Büchern verglichen und nichts zu erinnern gefunden. gabe vo
Halle a. S., den 25. Februar 1885. Geſchenkin t rDie Revisions-Commission. enkelHechker. Herm. Simon B. Merold. on de

leichtbeſe

Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung sind von uns genehmigt. Blumen

Der Aufsichtsrath. mung VV. Voss. Fölsche. Huth. Dr. Jahn. Keferstein.
Kahlenberg. Schiess. Stapel.

Für die Hinterbliebenen der bei Sanrbrücken
verunglückten Bergleute
gingen ferner bei uns ein:

Geſucht ein ganz frommer

Eſel, ignet dammet und Seidenstoffe Miene ein die We geiſer,
Von Hrn. A. jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen ev. 1 ebenſolches Ponny; desgl. geſchmückT H. und farbigen Seidenstotfen zu Brautkleidern empfiehlt 1 ſehr wachſamer, ſcharfer, mann an
Sammlung Haus W. P. e 9759 zu billigsten Preisen. Muster franco. [1097 feſrer u großer e de EtWeitere Beiträge nimmt gern entgegen S ff. beförd. sub B. a. 355 PſalmsF. Oerk, Orefeld. eDie Expedition der Hall. Zeitung. Kna, Arsese- Brnderktt. 8so0 lieh. W

SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerej in Halle
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